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Frankreich braucht putsche .
Varls . S. Februar . ( $<£. ) Die Düsseldorfer Verichterslaiter

der „ Liberie " und anderer Nailoualislenblätler behauplen . die dcut -

scheu Geheim Organisationen , insbesondere die Drigade
Ehrhardt , beabsichtiglcn einen h a n d st r e i ch. Die ilngcifse ,
die die Orgesch seinerzeit gegen die sranzSsijchen Truppen in

Oberschleflen gerichtet habe , könnten sich jetzt wiederholen . Die
von den konlrollkommissionen ausgelösieu Freikorps hätten sich
wieder zusammengeschlossen . Die Drigade Ehrhardt werde in han -
nover neu einberusen .

In Dcantworlung einer Anfrage des Pariser „ New Park

Herald " erklärt der tschechoslowakische Autzenministcr Dr . D e n e s ch

»nieder , daß im Augenblick ein Vermittlungs »»ersuch nicht zrvcckmätzig
wäre , um dann sorlzusahrcn : die Tsckiechoslowakei sei der Ansicht .

daß es unter den gegenwärtigen Umständen ihre Aufgabe sei . an
der Anfrechterhalkung des Friedens und der O r d n u n g in

ihrer unmittelbaren Uachbarschast mitzuarbeiten
und zusammen mit ihren Alliierten die erforderlichen vor -

sichtsmatzuahmen zu treffen , damit jeder Versuch , die ve -

sehung des Ruhrgebietes zu Ruhestöruugen iu ZNitleleuropa

auszunutzen , im Seime erstickt werde .

Die Rbeinscbiffer im Kampf .
Mainz , 9. Februar . ( Eig . Drahtbcricht . ) Alte Versuche , die

zahlreichen zwischen Dingen und Mainz liegenden Rheindampser

durch Militär iu Fahrt zu setzen , sind bisher erfolglos ge -
blieben . Iu Mainz hat die Vefatzungsbehörde einige Schissszüge

zusammengesiellt , aber in Fahrt konnten sie noch nicht gesetzt werden ,
da die M a s ch i n i st e n fehlen , die sich nach wie vor im Gene - �

ralstreik befinden . Dieser wirkt sich vor ollem auch aus die Schweiz
in der empsindllchslen Welse aus . Visher hat die Rheinland - !

kommission zu den Forderungen der Rheinschifser geschwiegen . Die

Maschiulstea und Heizer des Rheins und seiner Rebenslüsse haben
aber iu ihren Versammlungen erneut belchlossen , den Samps mit

unverminderter Eucrgie weiterzuführen .

Verfcbärfung in Gffenburg .
Osfeuburg , 9. Februar . lwTV . ) Die Lage hat eine ver -

schärfung erfahren . Die vefahung lehnt nach wie vsr nicht our die

Zurückziehung der französischen Posten von den össenllichen Ge -

bänden ob . sondein hat auch den Rachtverkehr von 8 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens neuerlich verboten . Die wirlschaslen

müsien um 8 Uhr schließen . Die Verbindung mit auswärts ist noch

immer nicht aufgenommen . Der Eisenbahn - und Postvcrlehr ruht

nach wie vor .

Protest ües baöiicben �anütaas .

Karlsruhe . 9. Februar . ( MTB . ) In Gezenwart sämtlicher

Minister ' nahm heute der haushaltsausschuh des Badi .

schen Landtags Stellung zu der Besetzung badischen Gebietes

durch die Franzosen . Der Vorsitzende . Abg . M a r u m ( Soz . ) . führte ,

u. a. aus : Da der Badische Landtag zurzeit nicht versammelt sei . sei �
es Pflicht des Haushaltsausschusses , ebenso sei - rlich , wie dies von

der badischen und der Rcichsregierung geschehen sei , Protest zu

erheben gegen die widerrechtliche Besetzung badischen Gebietes

durch Frankreich Empörung , Trauer und Schmerz feien die Ge -

fühle , die alle Mitglieder des Ausfchusies angesichts der Borgäng « m

Appenweier und Offcnburg erfülle . Die Besetzung sei

wegen der Einstellung zweier Züge erfolgt , sondern weil die Fran -

zosen den Willen hatten , das B r ü ck e n t o p f g e b i e t von

Kehl zu erweitern und ihre Hand auf den Angelpunkt des badi -

fchen Eisenbahnverkehrs zu legen . Die Bertreter des badischcn Vol >

kes erwarten von den Badenern , daß sie mit derselben E n t -

schlössen holt , wie dies im Ruhrgebiet geschieht , gegen -
über allen Bedröngnisien aushalten . Sie geben zugleich den Bolks -

gcnosien die Zusicherung , daß vom Badischen Landtag , in Heber -

einstimmung mit dem badischen Staatsmin ' sterium , alles geschehen
wird , was notwendig ist , um die Leiden der Bevölkerung zu lindern

und sie in ihrem Ausharren zu bestärken — Der Ausschuß trat den

Ausführungen bei . — Staatspräsident R e m m e l e gab seinerseits
im Ausschuß Mitteilungen über die Lage im besetzten Gebiet und

über die Maßnahmen , die von der Regierung ergriffen worden

sind , und die die Billigung des Ausschusses fanden .

Erwacht das französische Nechts�cwisscn ?
Paris , 9. Februar . ( MTB . ) Als einziges Blatt beschäftigt sich

heute „ Ere Rouvelle " ( rad . Soz . ) mit der Frage , ob die französische
Regierung berechtigt gewesen sei . die Besetzung des b a d i s ch e n
Gebiets vorzunehmen . In dem Artikel wird bedauert , daß
Poincare diese „ gute Nachricht " nicht am Sonntag abend auf dem
Bankett der republikanischen Presse anzukündigen gewagt habe , ob -
wohl die Besetzung schon Sonntag vormittag durchgeführt wurde .
„ Ere Nouvelle " meint , es wäre ihm vielleicht schwer gefallen ,
den juristischen Charakter der Operation und den Nutzen , den er

hiervon erwarte , zu erläutern , den gewöhnlichen Sterblichen , zu
denen sich der Artikelschreiber auch rechne , wäre ober diese Auf -
klärung durch einen Juristen nicht überflüssig erschienen . Man sage
zwar , der Artikel 367 des Friedensvertrages sei verletzt worden , aber

seit wann übe man selb st Gerechtigkeit aus , indem
was einen Brückenlops ausdehne , und welche

Klausel des Friedensvertrages gestatte dies ?

Zwei Artikel des Friedensvertrages beschäftigten sich mit den Der »

sehlungen Deutschlands , Artikel 428 und Artikel 876 . Letzterer be -

stimme , daß bei Streitigkeiten über die Auslegung dieses Para -

graphen der Schiedsspruch des Völkerbundes anzurufen sei .
Es scheine also nach dem Wortlaut des Bertrages , daß eine neue

Verfehlung Deutschlands keine andere Sanktion hätte nach sich ziehen
können , als entweder die H i n a u s s ch i e b u n g der Besetzung in

den Rheinlanden oder die Anrufung des Völkerbundes . Das

Blatt wünscht , daß es sich täusche , denn es wäre weder für die

französische Sache noch für das französische Ansehen noch

für die Ruhe des Gewissens gut , daß im gleichen Augen -
blick , in dem man Deutschland die Verletzung des Rechts vorwerfe ,
Frankreich selbst e» mißachte und den Bertrag mißbrauche .

Gefängnis für Demonstranten .
Wegen der Düsseldorfer Kundgebungen sind eine Anzahl

damals Verhafteter , weil sie aufrührerische Rufe ausgestoßen , die

Besatzungstruppen durch Worte und Lieder beschimpft haben oder

auch gegen Beamte des französischen Sicherheitsdienstes tätlich ge -
worden sein sollen , zu je 30 , IS und 8 Tagen Gefängnis verurteilt
worden .

Mainzer Demonstranten vom Thyssen - Prozeß sind zu
monatelangem Gefängnis verurteilt worden . Der Mainzer
Staatsanwalt Dr . Karl Schröder hatte sich wegen «feindseliger
Kundgebimgen gegen die Besatzungstruppen " zu verantworten , weil
er damals nach der Vcrmittagsverhandlung während der AMHrung
der Angellagten auf dem Gange beim Vorbeigehen Thyssens «Hoch !
zfernfen haben soll. Schröder wurde damals sofort festgenom -
in « n , aber wieder auf freien Fuß gesetzt . Der Strafe entzog er sich
durch Flucht ins unbesetzte Gebiet . Das in seiner Abwesenheit
gefällte Urtell lautete auf 1 Monat Gefängnis .

Oer Zugführer in wanne nicht gestorben .
Dortmund . 9. Februar . ( WIB . ) Der Perfonenzugoerkehr über

Wanne —Gelsenkirchen ist wieder in Betrieb . Die Nachricht , daß ein

Zugführer an den Folgen eines Schlages gestorben sei , bestätigt sich

erfreulicherweise nicht . Der Zugführer , der von einem Franzosen
einen Kolbcnschlag Erhielt , brach allerdings bewußt -
los zusammen und vurde sosort wegtransportiert : weil man

den Niedergeschlagenen , der aus Witten stammt und der auch dort -

hin gebracht wurde , später nicht mehr sah , glaubte man an seinen
Tod .

Die Besetzung des Bahnhofs Wanne durch die Franzosen am

gestrigen Tage ist dadurch zu erklären , daß die Franzosen sich in

den Besitz mehrerer beladencr Kohlenzüge aus dem Bahnhof

setzen wollten . Die Franzosen haben sechs vollbeladene Kohlenzüge
und vier Lokomotiven in der Richtung Recklinghausen abgefahren .
Sie werden sehr wahrscheinlich versuchen , diese Kohlenzüge über die

vollkommen militarisierte Strecke Recklinghausen — Glad¬
beck — Duisburg noch Frankreich zu befördern .

Die Franzosen haben den Dahnhof Scharnhorst für jeden
Verkehr gesperrt , weil die Eisenbahner angeblich einen Koks -

zug in das unbcsetzte Gebiet brachten . — In Essen hat stch der

Transportunternehmer S ch a a t bereit erklärt , den Besatzungs -
behörden Brennstoffe zu liefern . In einem einzigen Falle ist ihm
eine solche Belieferung gelungen .

Ein Franzose schlver gestochen .
Nach einem B o ch u m e r TU. - Bericht wurden dort am Freitag -

nachmittag zwei sranzösische Soldaten , die durch provozierendes
Auftreten die Straßenpassanten gereizt haben sollen , entwaffnet ,
als es schien , daß sie ihre Waffen gebrauchen wollten . Bei dem

Handgemenge erhielt der ein « Soldat mehrere Messer st ich e.
Die Verletzungen sollen schwer sein .

Der Hrußzwang .
Kraß zeigt sich der rein militaristisch -annexionistische Charakter

der Ruhrbefttzung in dem Befehl , daß die Polizcibeamten die Entente -

offizicre grüßen sollen . Mit Kohle - und Kotsgewinnung Hot dieser
Befehl natürlich nichts zu tun , desto klarer ist seine Herkunft aus

sadistischem Quälgeist , der die uniformierten Beamten des beraubten ,
wehrlosen Nachbarlandes zwingen will , entgegen der Anordnung
ihres obersten Borgesetzten , des preußischen Innenministers , den

Trägern der Fremdherrschaft noch die Ehrenbezeugung zu leisten .
Die Polizeibeamtenverbände in Essen haben dem General Fournier
einen Protest überreicht , in dem sie den Grußerlaß als rechts -
ungültig erklären . Die Polizcibeamten seien freie Staats -
b ü r g e r und keine militärische Einrichtung , für die sie die

französische Behörde ansehe . In den letzten Stunden seien zehn
Polizeibeamte verhaftet worden , wogegen allerschärsster
Protest erhoben und die sofortige Freilassung verlanat wird .

In Dortmund sind Polizeioberkommisiar Schuh , Polizei -
assistent Huck und die Polizeibetriebsassistenten Benninghoss und

Kretzschmann Freitag vormittag wegen Nichtzrüßens verhaftet
worden . Darauf hat die gesamte Polizeimannschaft eine Eni -

schließung angenommen , in der schärffter Protest eingelegt und be -
tont wird , daß durch das Vorgehen der Franzosen das Pslichigesühl
der Polizes nicht etwa gelockert , sondern noch eher gefestigt
werde . Die Beamtenschast verlangt die sofortige Freilassung der

Verhafteten .
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Die geblendete Zriedenstaube .
. . Niemals waren die Umstände günstiger

für ein « befriedigende , vernünftige , end -

gültige Regelung der Reparationsfrage .
In den Ententeländern bestehen jetzt gewisse Borbetin -

gungen , die vor einem Jahre noch nicht bestanden . Und
die Ententeländer sind zu einem Anerbieten bereit , ja s i e
bieten Deutschland tatsächlich « inen Per -

gleich an , den es auch vor einem Jahre
noch nicht hätte erhoffen können . "

Diese Worte setzt Camille Lemercier an die Spitze
eines Artikels , der durch die „Deutsch - französische Wirtschafts -
korrespondenz " in dem Willen , der Verständigung während
des schärfsten Konfliktes zwischen Deutschiand und Frankreich
zu dienen , vcräsfentlicht wird Camille Lemercier ist söge -
nannter Radikalsozialist , außerpolitischer Hauptschristleiter an
der französischen Zeitung „ L' Oeuvre " , die oftmals an den

Maßnahmen der französischen Regierung nüchterne und

scharfe Kritik geübt hat . Die Sache , die der Autor verficht , er -
fordert eine Antwort . Camille Lemercier glaubt , daß in dem

letzten von der Rcparationskommission veröffentlichten Plan
zu der Frage des Moratoriums , der übrigens der Reichsregie -
rung nicht überreicht worden ist , eine Vcrständigungs -
grundlage zu erblicken sei, 1. weil er gemäßigter ist
als der erste sranzösische Plan , der der Pariser Konferenz
unterbreitet worden war , 2. weil die Zahlungen , die er ein¬

bringen würde , läng st nicht den Finanzbedarf
Frankreichs decken würden , 3. weil das Projekt v o n d e m
deutschen Steuerzahler nichts oerlange , fon -
dern nur fordere , daß die Großindustriellen , die sich an der

gemeinsamen Rot der beiden Völker bereichert haben , etwas
von ihren Reichtümern ihrem Lande leihen , damit es Atem

schöpfen und sich erholen kann .

Bestrickende und bestechende Gründe ! Wenn dem so wäre ,
daß ein französischer Plan vorliegt , der nur das Großkapital
belastet , und der dem deutschen Steuerzahler nichts abnimmt ,
so wäre jeder Deutsche , der nicht auf Grund dieses Planes
Verhandlungen anstrebt , ein Verbrecher am Vater -
l a n d. Eine Anleihe unter Heranziehung des Sachbesitzes
aufzunehmen , war die deutsche Regierung unter Leitung
Wirths bereit . Die Großindustriellen versprachen mehr . Dar -

aufhin drängten die Herren PoincarS und Barthou zum
Sturze der Regierung Wrrth — konnten aber dessen Politik
nicht stürzen . Denn das Kabinett Cuno stellte sich außenpoli -
tisch durchaus auf den Boden der Vorschläge seines Vorgän -
gers . Es arbeitete einen Moratoriumsplan aus . Er wurde

abgelehnt . Ein englischer Plan , der imnierhin diskutabel ge -
wesen wäre , wurde in Paris schroff zurückgewiesen . Und erst
unmittelbar nach dem Einmarsch in das Ruhrgebiet flog in

Paris die «Friedenstaube " aus , die Lemercier verherrlicht und

die dem deutschen Volke den Oelzweig der langersehnten Ver -

ständigung bringen sollte .

Nichts ist verderblicher für eine wirkliche Verständigung ? -
Politik , als wenn die verständigungspolitikcr

. selbst an der Wucht der Tatsachen vorbeigehen
und sich von der diplomatischen Dialektik des Quai d' Orsay
blenden lassen . Folgendermaßen war der von uns bereits

früher veröffentlichte Lorfchlg Frankreichs , der übrigens
unseres Wissens nicht die einstimmige Billigung der Repa -
rationskommission gefunden hat :

1. Es wird Deutschland ein M o r a t o r i u ni für zwei Jahre
— 1923 und 1924 — bewiligt .

2. Als Gegenleistung für die BewAigung dieses Moratoriums

soll sich das Reich verpflichten , seine Finanzen zu reor -

ganisieren und seine Mark zu stabilisieren . Es

soll seine Finanzgebarung der Kontrolle der Reparationskom -
misston und des Garantickomitees unterwerfen . Die Ausgaben
seines Budgets sollen streng herabgcdrückt und seine Einnahmen
aufs höchste angespannt werden .

3. Das Reich soll sich außerplanmäßige Einnahm . « »
beschaffen : einmal durch die Errichtung fiskalischer Monopole —

Alkohol , Tabak — , durch die K o n z « s s i o n i e r u n g gewisser

öffentlicher Dienste — Eisenbahnen — und durch die Ver -

Pachtung der staatlichen Bergwerke , Forsten und Salinen , ander -

seit ? durch die ( entgeltliche ) Einziehung von einem Licrtel des wirk -

lichen gegenwärtigen Wertes der Industrie - und Handelsunter -

nehmungen und der in Deutschland gelegenen Grundstücke .
4. Im Verlauf der beiden Moratoriumsjahre soll die deutsch «

Industrie dem Reich eine Anleihe von drei Milliarden

Goldmark gewähren , und Deutschland soll , sobald es dies kann ,
innere und äußere Goldanleihen ausgeben .

3. Die Einnahmen aus der Dermägensabgabe und aus der

Beschlagnahme der Zölle , aus den Ausfuhrabgaben und

aus der im Zahlungsplan vom 3. Mai 1921 festgelegten Sonder -

ausfuhrabgabe von 2 5 P r o z. gehen an das - Garantie »

kvmitee . das sie der deutschen Regierung zurückerstatten wird .

6. Bon dem Ertrag der Industrieanleihe fließen 5 0 6 M i l l i o-
n e n Goldmark in einen Fonds zur Stabilisierung der Mark , und

2506 Millionen gehen an die Reparationskommission , um unter
die Ententemächte verteilt zu werden .



( Tamittc Lemercier fügt selbst hinzu :
So soll , wenn man von Einzelheiten absieht , Deutschland der En -

tfiite , alles in ollem , in jedem der Jahre 1923 und 1924 in Gold oder
in Devisen den Betrag von SOD Millionen Gold mar ! und
in Eachliefcrungen den Gegenwert von 759 Millionen Gold -
in n r k leisten . Deutschland würde außerdem gehalten sein , die
Rfst ' tiltionen durchzirlühren und die Kosten für
die I n ! ? r a s l i i e r t e u Kommissionen , die Be -
s g g u n g s h e e r e ( einschließlich der Ruhrbesetzung . D. Red . ) und
das Ä u s g I e i ch s v e r s a h r e n zu zahlen .

Mit dem ersten Soße des amtlichen Entwurfs beginnt die
IlniUyhrhaltigfeit des Vorschlages . Man spricht von einem
Moratorium und verlangt Zahlungen , indem
man der Deutschen Volkswirtschaft 1250 Millionen Mark in
Goid abzapft . Von einer endgültigen Regelung des Repa -
rationsprobtems , wie sie auch van internationalen

Sachverständigen als unerläßliche Voraussetzung
einer dauernden Stabilisierung der Mark angegeben wurde ,
i st mit keinem Wo r t die Rede . Den Ertrag der An -

leihe , die während des famosen „ Moratoriums " aufgenommen
werden soll , wird nur zu einem Sechstel gnädigst Deutschland
überlassen . Die Finanzkontrolle , der das deutsch « Volk sich
nnterwerssn soll , ähnelt der österreichischen Stabilisienings -
aktivn .

Aber nicht das ist das Wesentliche , Diese Dinge sind schon
viel früher kritisiert worden . Wundern muß man sich jedoch ,
n ? as ein iuteniastonaler Pazisist von der deutschen Ar -
be i t e r j ch a s t erwartet , welche Zumutungen er an deren

Essällnngsbereitschast stellt . Nebenbei : daß ein Branntwein -
Monopol in Deutschland überhaupt existiert , scheint man in

Frankreich , trotz aller Schnüsseleien der Agenten im deutschen
Etat , noch gar nicht zu missen . Daß die Tabaksteuer bereits

jetzt den Tabakverbrauch stärker belastet , als es je ein Tabak -

Monopol tun könnte , scheint drüben ebenfalls nicht bekannt zu
sein . Das Unerhörteste aber ist . daß man von der Arbeiter -

schaft verlangt , sie solle in den w i ch t i g st e n und g r u n d ,
legend st en ihrer eigenen Forderungen sich ins

Gesicht schlagen .
Seit Jahr und Tag geht der Kampf um die E n t st a a t -

l i ch u n g d e r E i s e n b o h n. Wie oft hat man gesagt , daß
eine V e r staatstchung — etwa des Kohlenbergbaues — den

Zugriff der Entente auf das i »e«tsche Volksvermögen erleich¬
tere . Hier — o Wunder — verlangt Frankreich die E n t staat -
lichung der Reichsbahnen , die Verpachtung der staatlichen Berg -
werke . Forsten und Salinen .

Eine solche Politik ist die Politik der Schwerindu -
sr r i e. Aus ihren Geschmack ist das Programm zugeschnitten .
Eine Regierung , die diese Politik verfolgt , würde von der

Arbeiterschaft bekämpft werden müssen . Die Arbeiterschaft
aber ist es , der man derartige Bedingungen unterbreitet , ob -

wohl man wissen sollte , daß man damit ihren Willen zu einer

Verständigung vollkommen untergräbt . Ein seltsames Rezept !
Daß Poincar6 . der Widerspruchsvolle , nach ihm ver -

fährt , wundert uns nicht . Er muß sehen , wie er zu Zahlungen
kommt und denen seinen Arm anbieten , von denen er Hilfe
erwartet . Wenn er aber die Mehrheit des deutschen Volkes ,
die zur Erfüllung bis an die Grenzen des Möglichen bereit

war , von sich stößt in dem - Glauben , auf diese Weise von
Deutschland mehr Geld zu erhalten , so ist das politischer
Dilettantismus , wie er sich schon sehen lassen kann . Es
ist derselbe Geist , der die Besetzung des Ruhrgebiets herbei -
geführt hat , und der mit Gewalt erreichen will , was mit der

rednerischen Geste nicht gelungen ist : die Front der Gegrwr
zu teilen , um selbst zu herrschen .

Auf den plumpen Bauernfang des Ministerpräsidenten
und Advokaten fallen nun sogar solche Menschen herein , die
sich um die gute Sache der Verständigung bemühen .
itemercier kennt sehr gut die Widerstände , die ein solches Pro -
gramm in Deutschland finden muß . Er deutet sie auch an , mit
einer Handbewegung über sie hinwegzugehen . Heuchlerisch
verkleidete Formen der brutalen Gewalt , gegen die
sich die Arbeiterschaft aiislebnen muß , woher sie auch komme ,
lassen solche Politiker der Verständigung olle Tatsachen iib «r '

sehen , die der innerdeutschen Politik zugrunde liegen . Gerade

.J. _ _ _ _ _ _l„- l J. _ _ _!_ _ _ _ _ _L!■_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _-LIJ - _ _ 1_L!

Oer aftrologMe Schwmöel .
Es ist bereits unzählige Mole daraiss hingewiesen worden , daß

Theosophie , Mystizismus , Okkultismus und ähnlich « „Wissenschaften "
sich zurzeit ausbreiten wie nie zuvor . Man darf sich aber nicht auf
die Hoffnung beschranken , daß diese Epidemien geistig aus dem

Gleichgewicht gebrachier Schichten sich von selbst wieder verlaufen
werden , sie müssrn vielmehr energisch bekämpft werden , wenn sie
nicht mehr Schaden anrichten sollen , als wieder gulgeinachl werden
kann .

Seit einiger Zeit fällt uns ein « Methode auf , die die Begünstiger
mystischer Richtungen anwenden , um mit ihren Darlegungen auch in

«sNsthafle Zeitungen und Zeitschristen zu gelangen . Diese Methode
besteht darin , in Besprechungen einschlägiger Bücher und Probleme
die erwähnten Richtungen zunächst gelinde zu kritisieren , um sich
aus diese Weise «in wissenschaftliches Manteichen umzuhängen , und

erst gegen den Schluß hin den akkuliistischen Pfeedesuß unter dem
Mänieichen hervorlugen zu lasten . Bei nicht ganz sattelfesten Lesern
wird aus dies « Weise schließlich der Eindruä erweckt , daß also doch
wohl „ etwas dran " sein müsse , und man hofft so, immer größere
Scharen denkunsicherer Leute in pseudowissenschaftliche Dunkel -

tammerp hinüberzuziehen .
Ein typisches Äeiipiei für biese Methode ist der Artikel „ D e r

G e i st d c r A st r o l o g i e" von F. Langer im „ B e r l i n e r T a g c-
b l a : vom 31. Januar abends . Nach eine ? mehr als lauwarwen
Kritik der Astrologie sticht der Verfasser sie dem Leser mehr und

mehr näherzubringen , und schließlich kommt der Pferdefuß in folgen -
dem Sage zum Vorschein : „ Die Horoskope eines Goethe , eines
Richard Wagner . Wilhelm II . , König Eduards , Karl von Habsburgs
sind von so erschütternder Eindeutigkeit und Klarheit , daß sie für den
Glauben an die Astrologie werben . "

Es ist leider nicht das erste Beispiel dieser Art , denn das „ Ber -
liner Tageblatt " hat unter anderem auch schon größere Artikel über
die Kunst der Handliniendeutung usw. gebracht , die jeden kritischen
Leser zum Kopfschülteln bringen mußten .

Schon der aste Römer Cicero , den Mommsen als den ersten
Journalisten der Wettgeschichte bezeichnete , hatte den astrologischen
Schwindel durchschaut . In einer seiner Schriften wies er auf die

große Verschiedenheit der Schicksale der Menschen hin , die gleichzeitig
( gegenwärtig kommen aus jede Sekunde eine bis zwei Gehurienj
„ unter demselben Stern " geboren werden . Er beweist ferner , daß
die Astrologen dcni Pompejus , Craisue und Cäsar hohes ' Alter und

einen natürlichen Tod geweissagt hatten , was aber in allen drei

Fällen gerade umgekehrt eintraf . Aber freilich , wer da glaubt , daß
die Stellung der Gestirne im Augenblick der Geburt eines Mensch - en ,
begutachtet nach einem völlig willkürlich erfundenen Schema , dem

sogenannten Horoskop , das Schicksal dieses Menschen bestimmt , dem

ist nicht zu Helsen , und er ist wert , daß ihm von betriebsamen Leuten

soviel Geld als möglich abgenomni - n wrrde .
Wenn im alten Rom zwci Wahrsager sich begegneten , so

blinzelten sie einander verständnisinnig zu : „ Dem Polte mpß die
Dämlichkeit erhalten werden ! Wovon sollten w i r denn sonst
M« n ? r Wilm .

weil diese Leute gutgläubig sind , verdienen sie ehrliche und

offene Antwort . Aber dann werden sie es sich abgewöhnen
müssen , daran zu glauben , daß die deutsche Arbesterschaft sich
vor der Drohung der Gewalt zu Diensten für
den Kapitalismus b e r e i t f i n d e n wird . Und ehe
man das nicht einsieht , ehe es gerade die Verständigungspoli -
tiker nicht verstehen , ist die Möglichkeit fruchtbarer Vcrhand -
lupgen noch in weiter Ferne . Denn wie soll man Verständnis
von denen erwarten , die den guten Willen der Mehr -
heit des Volkes seit mehr als drei Jahren trotz Entwaffnung
lind trotz verzweifelter Notwehr ignoriert und mit einer

lvaffcnstrotzenden friedlichen Aktion gegen das Ruhrgebiet be -
antwortet haben , wenn selbst diejenigen , die die beste Absicht
zur Verständigung zeigen und für sie wirken , die Zeichen beut -

schen Geistes und deutscher Not nicht zu deuten vermögen ?

Oer neue Dolchstoß .
Die Sorge um die Haltung der Sozialdemokratie läßt den

armen Deutsch nationalen keine Ruh « . Die „ K r e u z -

zeitung " bemüht sich sagjäglich , die peue Dolchstoß -
legende mit allen Mitteln vorzubereiten . Sie zitiert die

Aeußerungen des Genossen M ü l l e r - F r a n k e n in der

Sitzung des Reichshqushaltgusschusses , der daraus hingewiesen
hatte , daß alles geschehen muß , um den Massen des

Volkes den Kampf gegen den französischen Imperialismus
zu ermöglichen . Sie bezeichnet es als eine „ ver -

hetzende Irreführen g" , daß die Sozialdemokratie von
dem Besitz wirkliche steuerliche Opfer verlangt
und bezeichnet solche Forderungen als „ K l a s s e n i n t e r e s s e

gegenüber d e ( p nationalen " , wodurch die g e -

schlossene Front des Widerstandes zerbrochen
würde . Dabei weiß die „ Krsuzzeitung " genau so gut wie

jeder Mensch in Deutschland , daß das Steuerunrecht
in einer solchen Weise aufreizend wirkt , daß niemand
von den Massen Opfer verlangen kann , der nicht gleich -
zeitig dafür sorgt , daß die Opfer , die die Massen stillschwei -
gend seit langem unter dem Druck der GeldeutuKTtung brin¬

gen , in gleichem Maße auch vom Besitz getragen
werden . Die „ Kreuzzeitung " braucht nicht zu befürchten , daß
das feindliche Ausland durch die Sozialdemokratie „ unsere Zu -
stände in verzerrter Gestalt " beleuchtet bekommt . Das Aus -
land weiß leider über unsere skandalöse Finanzpoli »
ti k zur Genüge Bescheid . Im Gegenteil , eine der ersten Vor -

ausfetzungcn zur Stärk » ngderdcutschenPosition
gegenüber dem Ausland wird eine energische und

gründliche , wirklich radikale Reform unserer
Finanz , undSteuer Politik sein müssen . Wenn man

schon vom Dolchstoß reden will , dann sollte man den Dolchstoß
in der Hand der Schieber und Wucherer , in der Hand der

Geldcntwertungsgewinnlcr und der planmäßigen Steuer ?

s a b o t e u r e sehen . Die dürsten sich zweisellos mehr in der

Nachbarschaft der „ Kreuzzeitung " als der der

Sozialdemokratie befinden . _

Die neue Parole .
Dia Staatsmänner und „ Realpolitiker� haben jetzt ln

der „ Roten Fahne " anscheinend die Oberhand . Man hat zwar aus
dem Parteitag den Vertreter der äußersten Rechten au » der Ze, »
trale hinausbefördert , aber da » hindert die nachrückenden Führer
dep KPD . absolut nicht , sich m jeder neuen Nummer ihre » Zentral »
organs in O p p o r t u n i » m u » förmlich z » überbieten .

Will man einmal „ heran an die Masjen " , dann muH man

eben schon mit den Parolen so weit vom hohen Kothurn herunter -
steigen . Jetzt hat die „ Fahne " wahrjcheinllch auf höhere Inspiration
hin nun glücklich die neueste der Situation angepaßte Parole
entdeckt . Sie schreibt :

„ Die Arbeiterschaft verlangt , daß die Mittel zur
Abwehr . . . von den Kapitaliste » ausgebracht werden . Di « » kann

geschehen durch einc rnergisch durchgeführte Zwangsanleihe , die
gestütz » nnd gegrsiudrt wird durch jo sortig « Sachwcetersassnng . "

Da » kann natürlich nur von einer Arbeitcrregierung geschehen .
Wahrscheinlich von der Arbeiterregierung , die die Kommunisten

Eine Schulbücherkonserenz im kullusminislerium . Die Oster -
Versetzung rückt näher und läßt in vielen Elternhäusern Bedenken
aufsteigen, wie man die erforderlichen neuen Schulbücher mit ihren
so sehr gestiegenen Preisen wird erschwingen können . Um in dieser
Schnlbüchernot Abhilfe zu suchen , hat kürzlich im Ministerium für
Wijseuschast , Kunst und Volksbildung eine Beratung mit den maß -
gebenden Kreisen de » Buchverlages und Buchhandels stattgefunden .
Der Vorsitzende , Mmistenoldirektor Koestner , stellte zur Erörterung ,
ob eine Beschränkung im Umfang der Schulbücher empfehlenswert
lei , oli die Anschafsuug der Bücher aus öffentlichem Besitz und ihre
pehertossssnä an die Kinder gegen eine Leih - und Abnutzungsgebühr
in Frage käme , ob die Förderung von Unterstützungsbüchereien .
der Bezug ber Bücher direkt durch die Schulen zu empfehlen sei ,
und ob endlich man sich an das Reichswirtschastsministeriiini zwecks
Berti lstellung billigen Papiers und vor allem für Gewährung
herabgesetzter Frachten und Porti für die Bücher wenden sollte .
Das Ergebnis der Erörterungen , in denen alle beteiligten Kreise
sich ausführlilsi äußern konnten , faßte Koestner folgendermaßen zu -
sgsnmkn . Einstimmigkeit herrschte dapin , daß das Schulbuch gekürzt ,
soweit wie niögiich zepieiit und vereinfacht werden muß , daß ferner
dos Ministerium die Genehmigpngsbedingungen für die Schul¬
bücher erkichtcrt . Einmütig wurde der genossenschaftliche Bezug der
Bücher durch die Schulen als lehr vorlcilhast bezeichnet , und das
Ministerium wird dafür den Schulen Anregungen geben . Eine
Stärkung der Unterstutzungsbüchmüen , � auch aus staatlichen
Mitteln , wurde allgemein gewünscht . Schließlich herrschte Ein -

stimmigkeit darüber , daß die Frage der Ermäßigung der Porti und
Frachten dabei ganz wesentlich ins Gewicht fallen wird . Die Ver -
treter vom Verlag und Sortiment stellten ausdrücklich ihre weit -
gehende Unterstützung in Aussicht .

Ein neuer Grippe - Erregtt entdeckl ? Nach einer sunkentelegra -
phischen Mitteilung von Dr . Simm > Flcrner , dem Leiter des New
Porter Rockefeller - Jnstituls , ist es den Bakieriotogen dieser bedeu¬
tenden Forschlmg - ssiiitte gelungen , den Erreger der Gripp « zu finden
und in Reiilkulture » zu isolieren . So ousschenerregend diese Mes-
düng auch ist , wird � ihr gegenüber bis zum Eintrxssen näherer
Einzelheiten doch Mißtrauen am Platze sein. Der Erreger der In -
sluenza ist , wie man weiß , seit 30 Jahren bekannt und im Jahre
1892 von Pfeiffer entdeckt worden . Er ist ein winziges kleines Stäb -
chen , und es fragt sich, ob der jetzt in New Park entdeckte Bazillus
nicht mit dem von Pfeiffer identisch oder diesem doch mindestens
sehr ähnlich ist . Nach der amerikanischen Meldung ist die Entdeckung
des neuen Grippc - Erregers , wenn man so sagen konn , besonders
den Aerzten Dr . Frederick Gates und Dr . Peter Olitzky zu danken ,
die den Bazillus in Nährsubstanz gezüchtet haben . Er soll erst bei

tausendfacher Bergrößerung sichtbar sein , würde danach nicht ein -
mal zu den kieinsten bekannten Bakterien gehören Der Bazillus
wird nur in den ersten 3K Stunden nach dem Ausbruch der Krank -

hcit gesunden ; er Hot seinen Sitz in den Schleimhäuten des Rasen -
kanals und des Rachens . Durch die infolge der katarrhalischen In -

stktion verringerte Wiberstandskroft der Schleimhäute bildet sich für
das Bakterium ein günstiger Nährboden , auf dem es sich mit rasen -
der Schnelligkeit oerbreitet , Bronchialkatarrh und Lungenentzüu »

eben in Sachsen gestürzt haben . Um das „ an die Massen hercmzw ,
bringen " erfolgt dann die Anweisung :

„ In allen proletarischen Versammlungen
und Körperschaften muß die Forderung der Zwangsanleihe , gc -
stützt auf Sachwerterfassung . . . aufgestellt und die Spitzen -
orgamsation zum handeln aufgefordert werden . "

' Allmächtiger , jetzt wird ' s also losgehen . In allen proletarischen
Versammlungen ! Wieviel Resolutionen werden da in den

Bezirkssekretarioten der KPD . getippt werden müssen , um diese
„ Aktion systematisch durchzuführen " . Eine unbe¬

scheidene Frage an die KPD . : Soll die Sachwerterfassung „ von
oben " oder „ von unten " durchgeführt werden ? Bedeutet die

Formulierung : Zwangsanleihe , gestützt auf Sachwerterfassung , eine

A b s ch w ä ch u n g oder B c r st ä r k u n g der ölten , doch schon

reichlich opportunistischen Parole der Sachwerterfassung ? Wer soll
die Zwangsanleihe durchführen ? Der Staat etwa ? Oder soll
doch bei der Gelegenheit die Diktatur des Proletariats durch -

gesetzt werden ? Und im übrigen : Was ist eigentlich Zwangsanleihe ,

gestützt auf Sochwertersassung ? Um nähere Erläuterungen wird

gebeten !

Wirtschaftliche Abwehr.
Wir sagen nicht zu viel mit der Feststellung , daß die Sozial -

demokratie bei der Organisierung der Abwehr des Einfalls ins

Ruhrgebiet längst an erster Stelle sieht . Ruht im Ruhrgebiet die

Last des Kampses zunächst auf de » Schultern der Arbeiter und Be¬

amten , so zeigt auch der Blick in die Werkstatt der Parlmnente , daß
unseve Genossen die stärkste Energie in der Abwehr entwickeln . So

standen die Verhandlungen des Hauptausschusses des Preußischen
Landtages vom Freitag , die sich mit dem Ruhrcinsall und seinen
Folgen befaßten , vor allem im Banne sozialdemokratischer
Anregungen und Gedanken . Unter der Initiative des Genossen
O st e r r ö t h verlangten unsere Genossen vom Landtag , dafür zu
sorgen , daß das Elaatsministeriiim den Abwehrkampf gegen den

französisch - biÄgrschcn Ruhreinfall mit oller Kraft unterstützt und den

ersten wirtschaftkichen Folgen dieses Einsalls begegnet . In Erwartung
größerer Arbeitslosigkeit als Folge des eintretenden Kohlenmangels
sind größere öffentliche Arbeiten lyerbender Natur vor -

zubereiten uizd die zur Durchführung notwendigen Kredite bereit -

zustellen . Alle spekulativen Elemente , dfo sich ohne legalen
wirtschasttichen Zweck am Deoisenhandel beteiligen , sind durch wirk .

same gesetzgeberische und exekutive Maßnahmen auszuschalten . Zur
Wiederbelebung des Sparbetriebes und um die berechftgften

Zahlungsmittel den Zwecken der Wirtschaft zuzuleite », ist die Aus -

gäbe
'

wertbeständiger Anleihen anzustreben . Die

Wuchorbekämpfung ist zu verschärfen . Die staatlichen Kredit -

institutionen sind entsprechend dem enorm gesl ? tgcrten Kroditbedars
aller Wirtschastskresse zu modernisieren , zusammenzufassen und zu
fundieren . Di » injalgc der Abtretung wichtiger Ralistossprovinzeu
und der Ruhrbesetzung enorm gesteigerte Rolsstofseinfuhr , ins -

besonder « die K o hl e n e i n s u h r , ist in öffentlicher� Hand zu .
sammenzufassen und die Verteilung nach Maßgabe der größeren oder

niederen Lebcnswichttgkeit der Betriebe für die Gesomiwirtschaft zu
organisieren . Alle wärmewirtschostlichen Reformbestrebimgen sind

nachdrücklichst zu unterstützen . Alle die Brcnnstosswirtschast wesentlich

belastenden Lichtreklamen sind cinüiveilen zu oerbieten . Genuß -

ftättrn , die ass S ch l « m m e r l o k a I « angesprochen werden köiincn ,

müssen geschlossen werden . Kleine Gewerbebetriebe mit ömem im -

verhältnismäßig großen Brennst osfvcrbrauch sind m ähnlicher Weise

wie tn der Zwesten Krieqshäifte bis zum Eintritt einer günstigeren

Lage aus dem Brennstostmarkt zusammenziilegen .
In einem Zwesten Antrag Osterroth zum stiaushalt der Handels -

und Gewcrbeverwatnmg fordern unsere Genossen die Herabsetzung
der teilweise beträchtlich über dem Weltmarktpreis stehenden holz -
preise , rnsbesonder « sür Grubenholz , Bauholz und Holzarten für
gewerbliche Zwecke . Gewerblichen , genossenschastlichen und gemein¬
nützigen Unternehmungen , soweit sie Gewähr dafür bieten , daß sie

Preisvergünstigungen nicht in aewmnsichtiaer bzw . spekulativer Weise

mißbrauchen , sind Hölzer aus fiskalischen Forsten zu Vorzugspreisen

zu liesern . Durch Bermitllung der Reichsregierung ist bei de »

übriaen deutschen Gliedstaaten mit Forstbesitz ein gleiches Vorgehen

zur Bekämpfung der Preistreiberei auf dem Holzmarkt anzustreben .
Der ebenso ungerechtfertigten wie lähmenden Entwicklung der Eisen -
und Stahlpreise muß mit allen tauglichen Mitteln entgegengewirkt ,
und die staatlich « Kontrolle über die Syndikate , Kartelle und

Monopole muß auf gesetzgeberischem Wege wirksam verstärkt werden .
Im Benehmen mit der Reichsreaierung muß das Staatsminssterium
dafür Sorge trageil , daß bei den Festsetzungen der Kohlen - und
Kalipreise die zu erwartenden Mmerialpreissteigeruiigen nicht im
voraus abgegolten werden .

dung hervorruft . Dr . Flexa er hat im übrigen von der gegenwärtig
wieder in einzelnen Teilen von Europa und den Vereinigten
Staaten herrschenden Jnfluenza - Epidcmie gesagt , daß es sich hier
um ein » schwächere , sekundäre Form der Krankheit handle , die un -

gleich harmloser als die letzte graße Pgndemj « von 1918 auftritt und

im allgemeinen keine gefährlichen Komplikationen im Gesolge hat .

Wild « Bühne . Die unter der Leitung Trude Hesterbergs

stelzende „ Wilde Bühne " war einmal bestrebt , ihrem Programm eine

gewisse soziale und polilische Rote zu geben . Wie qlle Berliner

Kabaretts , die diesen Versuch unternahmen , ist auch die , . W: lde

Bühne " von ihrem ursprünglichen Programm langsam abgeglitten .
Das politische Lied ist eben für die Kaborettbesucher ein garstiges

Lied : sie wollen nicht verletzt , sondern unterhalten werden . Und da

ein Kabarett ohne Besucher nicht existieren kann , paßt es sich dem

Geschmack derer an , die sein « Plätze und die Kaste füllen können .

Es wird Hary , los will nichts weiter als unterhalten . Die „ Wilde

Bühne " beweist , wie jhy Febnir . rprogramm zeigt , auch in der Unter¬

haltung noch auien Geschmack , und daß sie den Versuchen dieser

bewegten Zeitlouste kräftig widersteht und nicht , was es jetzt so ver -

führerisch ist. in billiger patriotischer Siimmung macht , soll ihr be-
anders gedankt sei ». Käthe Kühl und Paul G r a e tz brachten

neben Trude Hesterberg und Fritz Kamgerd Tempera¬
ment und Schnnmg auf die geschmackvoll eingerichtete Bühne .
Lobenswert ist , daß Arno holz mit seinen „ D a p h n i s -
liedern " sich langsam einen Platz in unseren Kabaretts ver -
schafft . R c s i Langer brachte zwei dieser Lieder zum Dartrag
und erntete damit verdienten Beifall . «. r .

Emonuel Reicher , da » bekannte Miiglied de » ehemaligen vrahm -
Ensemble », wird vor , einer Rückkehr nach Amerika ein Kallspi - I im
Renaissance - Theater absolpicren und cZ mit eimflill Rallen
leine « alten Revertoir « eröffnen .

Tie berliner Liedertafel wird da « im Dezember zur Uranssübrung
gebrachte Reg u i e m von Hugo Na u n unter Mnx Wiedemann « Ueitung
am Li. d. M. abend « 8 Ubr in dep Phil ha r m o » ! e wiederholen .

Den Lampeschen Alpcufilm lügt die 5tu ! ! urableiluiig der Ufa noch -
mal « vorführen , und » war am Sonntag , den lt . d. M. . den l . Teil und
Sonnabend , den 17. d. M. . den ti. Teil um 5>j , Uar in der Urania .
( lernet werden die Filme „ Eine Reis , durch Norwegen in « ewiqe Eis " ( am
l ' t If . ) und „Bilder au « blriecheiiland - ( am LZ. U. ) nochmal « vorg - sührt .

( yuUfiunomttnnflni ' . siicliiuifl Fasonenslr . 85. Neben der Ausliellung
Zlrtirr D e g n e r wird auch die ueiamte neue Graphik von Z/tax
A c ckin a n n gezeifll .

Tie neue Kuiisthandluni, . Taiicnlzicnfti . C. eröffnet am 13 eine
RnSstelluna von Ha»djeichnuiige : i van Käthe Kollwitz . Lieber .
mann . Orlll , Slevogt .

Fron ; « eummer . ein geborener Märler , ist. 8K habre alt . in München
gestorben . AI « Volksichuliedrer in Narren begann er leine lexikographnchen
Arbeiten , unter denen besonder « da « Leritän der deullchen Dichter und
Projaislen beiyerlenöwerl ist

SSilbelm « ölfchc « ( «attin . Fr an Johanna iSülschc , ist in Schreiber -
han an den Folaen enier Siingeirenhünvilng gestorben .

Ruch eiu Kriegeandeiikc » . Der leltländischc Landtag hat einem
iiieietzcnlwurs zugestimmt , noch dem die noch vorn Kriege her bestehenden
Lausgrobcn beiciligl werden solle ». Sie purchzieheil in zahlreiche » Linien
das ganze Land . Vorerst sind dafür rnnd VI . Milliarde » Mark ausgesetzt .
An dm Arbeiten sollen in erst « Linie die RrbettSIojeu beteiligt werbe » '



Leipart an Sie franzöflsthen Gewerkschaften .
Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -

lmndes , Genosse T h. L e i p a r t , war von dem Vorstand be -

austragt worden , an dem soeben stattgesundenen französischen
Gewerkschaftskongreß teilzunehmen . Er konnte der Einladung
der französischen Genossen nicht Folge leisten , da ihm durch
die französische Regierung das Visum verweigert wurde . Ln
einem Schreiben an den französischen Gewerkschaftsbund vom
31 . Lanuar , das jetzt im „ Korrespondenzblatt " verösfeniljchi
wird , schildert Genosse Leipart der Arbeiterklasse Frankreichs
die schwere Lage Deutschlands und die durch die Ruhrbesetzung
beraufbeschworene kritische internationale Situation . Anknüp -
send an die Kundgebungen der französischen Gewerkschaften
gegen die Ruhrbefetzung schreibt er *

„ Sie selbst haben diese Maßnahmen der französischen und

belgischen Regierung bekämpft und dadurch zum Ausdruck gebracht ,
wie sehr Sie bajürchten , baß aus diesem Weg « neuer ijah statt
Völkcrversöhnung geschassen wird . Sie wissen auch selbst , daß da -

durch Deutschland gehindert wird , die übernommenen Reparations -
Verpflichtungen auszuführen . Bei den vielen Verhandlungen , die

wir in den Jahren nach dem Kriege gemeinsam geführt haben , um
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete herbeizu -

führen, haben wip eine Verständigung gefunden . Sie wissen ,
daß die deutschen Gewerkschaften eingehende Vorschläge unterbreitet

haben , um sobald als möglich die Zerstörung des Kriegsgebietes zu
beheben . Allein die französische Regierung hat diese Vorschläge nicht

zur Ausführung kommen lassen .
Wenn auch heute noch weite Kreise in Frankreich und Belgien

der Auffassung sind , daß Deutschland nicht bereit sei , die übernomme -

nen Verpflichtungen , soweit es ihm möglich ist , durchzuführen , so
darf ich bei dieser Gelegenheit darauf hinweisen , welche Lasten
Deutschland ausgebürdet wurden , die Venz Wiederaufbau der zer¬

störten Gebiete entzogen werden . "

Nach eingehender Schilderung der Aufwendungen Deutsch -
lands für die Befatzungstnippen heißt es in dem Schreiben
weiter :

„ Betrachtet man die imgeheurm Kosten , die seither schon die

Besatzungstruppen und die vielen Kommissionen hervorrusen , so kann

kein Zweifel darüber herrschen , daß mit diesen vielen Milliarden

ein graßer Teil der zerstöplen Gebiete zum Wohl der Geschädigten

längst hätte wiederhergestellt wcrden können . Auch darüber dürste
kein Zweifel bestehen , wie sehr diese nußlose B- rschwendung neuen

Laß und neue Bölkerverhetzung hervorruft , ohne daß den wirklichen

Geschädigten in den zerstörten Gebieten etwas genutzt wird .

Ich habe mit ausrichtiger Genugtuung Ihre Arbeiten verfolgt ,
die dahingingen , die zerstörten Gehiete bald wieder wohnlich zu ge -

stalten , und ich erinnerte schon daran , daß zwischen den sronzösischen
und den deutschen Gewerkschaften längst volle Einigkeit der Aus -

sassungen hierüber besteht . Ich glaube aber auch , daß es notwendig

ist , einmal offen auszusprechen , wie sehr der wirkliche Wiederaufbau

gestört und verhindert wird durch solche Ausgaben , wie ich sie eben

schilderte und wie sie seither vom deutschen Aoike völlig nutzlos auf -

gebracht werden mußten . Wer ernsthaft den Frieden unter den

Völkern anstrebt , darf seine Hand nicht dazu bieten , diese nutzlos «

Aussaugung des deutschen Volkes zum Schaden der

wirklichen Reparationslchstungcn noch länger fortzusetzen .
Die völlig widerrechtliche Ausdehnung der Be -

setzung auf das Ruhrgebiet wird aber diese nutz -

losen Ausgaben jetzt noch ungeheuerlich ver -

mehren .
Die französische Politik versucht den gewaltsamen Einbruch in

das deutsch « Ruhrgebiet zu erklären als «ine Folge der wider -

spenstigen Haltung Deusschlnnds in der Reparationsfrage . Aber die

Wirkung der neuen Besetzung mit ihren ungeheuren Lasten kann

doch nur die sein, daß dem deutschen Volk die übernommenen Repa -
rationsleistupgen fortab gänzlich unmöglich gemacht wcrden .
Und es ist in Detztschland nur eine Slimme , daß die sranzösische
Politik diese von jedermann vorauszusehende Wirkung mit Ab -

sscht herbeiführen will . "

Genosse Lcipart weist darauf hin , daß die heutigen Macht -
lmber Frankreichs schon sehr frühzeitig die Politik mit der

Reparationsfrage verknüpften und sich fortgesetzt cister ver -

nün ' s - igen Regel ' . rng dieser Frage hindernd in den Weg stellten .
Im Gegensatz zu allen wirtschafitichen Sachverständigen , die
die geringe Lxistungssähigkeit Deutschlands feststellten und

Maßnahmen zur Stäxkuilg des deutscheil Kredits forderten ,
begann Frankreich seine entscheidende politische
Aktion gegenüber Deutschland :

„ Ueber die Vernunft triumphiert die Gewalt , sene brutale Ge -

walt , welche das deutsche Volk und besonders die deutsche Arbeiter -

schast im Ruhrgebiet jetzt in ihrem Racken verspürt . Angeblich
wegen der von der Reparaiionskommissipn sestgestellten Verfehlun -
gen Deutschlands , wonach Deutschland mit den auferlegten Lisferun -

gen von Holz und Kohlen im Rückstand sei. Das ist «in lächerlicher
Varwand . Die deutschen Reparationsleistungen im Jahre 1922 be -

tragen an Darzahlungen und Sachlieferungen sowie im Ausgleichs -
verfahren zusammen IMS , 7 Millionen Goldmark . Außerdom hat
Deutschland im Jahre 1S22 in Ausführung des Versailter Vertrages
noch seh ? bedeutende Auscvendungen in Papipritzark gemacht , z. B.

12,9 Milliarden für abgelieferte Binnenschisse , 9,1 Milliarden für
die Kosten der Interalliierten Kommissionen , 12,9 Milliarden für
Restitutionen , Substitutionen und dergleichen , 1S,1 Milliarden für
andere tzmere Ausgaben aus Anlqß des Vertrages von Versailles
( Verdrängungsfchaden usw. ) .

Demgegenüber beträgt der Wert der Minderkeistuugen an Frank -
reich bei den Holzlieferungen etwa 2,3 Millionen Goldmark , bei den

Kohlenlieferungen rund 21, S Millionen Goldmark . Gesamte Minder -

leistung 1922 also rund 24 Millionen Goldncark oder 1,S Proz . der

Gesamtleistung . Dabei ist das Defizit bei den Holz - un� Kohlenliese -
rungen zu einem beträchtlichen Tcile aps höhere Gewalt und auf
andere von Deutschland nicht zu vertretende Umstände zurück¬

zuführen .
Auf der anderen Seite hatte Frankreich nach dem Moratorium

vom 2t . März 1921 , wo die deutschen Sachiieserungen aus 14M
Millionen Goldmark festgesegt waren , das Recht , für 939 Millionen

Sachiieferungcn zu fordern . Warum tat es dies nicht ,
sondern ver st eiste sich auf die angeblichen Per -
sehlungcn bei Holz pnd Kohle ? Weil Frankreich hie
Sachlioferungca von Ansang an systematisch sabotiert hat , und zwar
trotz der Abkommen von Wiesbaden und Berlin , die große Er -

leichterungen für den Bezug von wertvollen Materialien und Ma -

schinen für die zerstörten Gebiete gewährten .
So komme ich, werte Kameraden , wieder auf denselben Punkt ,

nämlich , daß es sich für das offizielle kapitalistische
Frankreich gar nicht um deutsche Wiedergutmachungen , nicht
um den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete handeln kann . Denn
die sranzösische Politik ist direkt darauf gerichtet , die Wiedergut -
machungen und den Wiederausbau zu verhindern . Jedenfalls ist
dies die allgemeine Auffassung bei uns in Deutschland , die ich mir
erlauben wollte , Ihnen hiermit zu unterbreiten . "

Wir können nur wünschen , daß die hier gemachten Aus -

sührungen den weitesten Kreisen der französischen Arbeiterschaft
zugänglich gemacht werden , damis dixse gegen die Kata -

strophenpolitik Poincar�s und feiner nationallstischen Kammer -

Mehrheit anzukämpfen vermag und den Boden für eine B e r ->

st ä n d i g u n g zwischen dem deutschen und dem französischen
Volk vorbereitet .

Schwedische Proteste .
Stockholm , 9. Februar . swTV . ) Eine zahlreich besuchte

Prolestversammlung in Djurshplm nahm nach einer Rede des Skock -

holmcr Oberbürgermeisters Lindhagen sSoz . ) eine Enischließunz
an . worin scharfer Widerspruch gegen die Deriehung de « intcruaiia -
nalen Rechlsgesühls durch die Vergewaittgung eines wehr -

losen Volkes , der Gram darüber , daß ein großes Volk ohne Zaudern
die Achtung feiner Freunde vergeudet , sowie die V e .

wunderung und Sympathie für die Ruhrbevölke -

rung ausgesprochen wird . Die Einkrittsgelder im vetrage von

Il lZM Kronen , rund 89 Millionen Mark , wcrden , wie bei der Ver -

sammlung in Ocrebro . der notleidenden Ruhrbeoölkerung
überwiesen . — 3n hclsingbvrg nahm eine von über 1909 Personen

besuchte Versammlung eine Entschließung an , die lies « Teil ?

nähme an den Leiden des deutschen Volkes und das Bedauern

ausspricht , daß nicht die Grundidee des Völkerbunde s der be -

stimmende Faktor in den Friedensverträgen wurde . Sämtliche Ent¬

schließungen werden den Gesandtschaslen der Großmachic in Stock¬

holm zugestellt . _

däniscbe öruüerhilfe .
Llufnahine von kiindern aus dem Riihrgebiet .

Pie eingehende Berichterstattung des Kvpenhagene : „ Social -

dcmokratcn " über die Auhrbeschung und seine Beleuchtung ihrer

Folgen hat bis jetzt 899 dänische Arbeiterfamilien veranlaßt , sich be -
reit zu erkiären , je ein Kind ans dem Ruhrgebiet bei sich auszu¬
nehmen . Eine Vertreterin des Deutschen Roten Kreuzes begibt sich
in diesen Tagen nach Essen , um mit den Organisationen die Aus¬

wahl der Kinder und die Vorbereitung «» für ihre Reise zu den gast -
fteundlichen dänischen Arbeitern zu lressen .

N uk ? besetz im g und Völkerbund .
Bern . 9- Februar . ( MTB . ) Im Nationalrat brachte Grimm

( Soz . ) folgende Interpellation ein :

Der Bundesrat wird aiifaeforderj , mitzuteilen , wje er die aus der
geaenwartiqen schw erigen Wirtschaftslage Europas für die Schweiz
entstehenden Folgen zu bekämpfen gedenkt . Der Bundesrat wird
insbesondere ersucht , die Grunde bekanntzugeben , die ihn veranlaßt
haben , angesichts d? r die europäische Wirtschaft und den Weltfrieden
m so unheilvoller We se bedrohenden Ruhrbesetzung auf die
Einhaltung der Bestimmungen des Völkerbundpaktes und
der von der 3. Volterbundoer ' ammlung gefaßten Beschlüsse und
damit auf Erfüllung des aus Anlaß der Völkerbuydversammlung
im Jahre 1929 dem Schweizer Boll gegebenen Versprechens
zu verzichten .

Bundesrat Motta antwortete :

Der Bundesrat hat die Frag ? einer Intervention geprüft . Die
Resolut on der Völkerbundversammlung hat aber ausdrücklich zur
Voraussetzung , daß die Intervention nux aus den Wunsch eines
der Beteiligten stattsinden darf . Lm vorliegenden Falle
trifft das nicht zu . Unter dielen Umständen lag für die Schweiz
kein « Veranlassung zu einem Vorgehen vor . um sp weniger , als sie
aus Unterstützung von dritter Seite nicht rechnen konnte . Man
wußte außcrdeip , daß B r a n t i n g einen ähnlichen Gedanken a u f-
gegeben hatte . Auch innerhalb der Schweiz waren die Meinun -

gen über die Opportunität eines solchen Schrittes geteilt . Der

Bundesrat behält sich für später volle Handlungssteiheit vor .

B r a y t i n g hat in den Amßerungen , die utzr am Freitag -
morgen verässcnilichten , sein « Hoffnung daraus gesetzt , daß bei den

Rationen , die den Völkerbund bilden , Verständnis hinziehen

mgrde . Die Darlegungen Brantings und Mottos , daß erst auf An -

trag einer beteiligten Regierung der Völkerbundrat eingreifen
könne (d. h. prüfen , ob er eingreifen solle !), sind also wohl nicht
dahin zu verstehen , daß ein Antrag Deutschlands di » Vermitt¬

lung des Bölkerbundas herbeiführcu könnte .

Stimme aus dem Elpsee .
Ncstnstundcntag von Teutschland gefordert .

Paris , 9. Februar . ( WTB . ) Der ehemalige Finanzminister
des Kabinetts Millerand ( und Vertraurystziann des Präsidenten der
Republik . Red . d. „A. " ) , Franoois Marsal , bar gestern abend
auf einem Bankett des amerikanischen Klubs in Parss eine Rede
gehalten , in der er im Hinblick auf die Besetzung des Ruhrgebiets
». a. sagte , er spreche nicht ip amtlicher Gigenschgst , «r könne aber
so viel sagen , daß das fronzösijche Volk von Deutschland pur di «
zur Verzinsung und Tilgung des von ihm auf R e -

paration Skonto vorgeschossenen Kapitals erforder -
liche Summe verlange . Deutschland könne sich darüber , wenn es
wolle , leicht mft Frankreich verständigen . Wenn das deutsche
Kapital seinen Anteil an den Rcparaiifmen tragen könne , so
dürfe n ' an allerdings sagep , daß auch die deutsche Arbeit den

ihrigen tragen könne und müsse . Wenn man sämtliche Stunden ,
die der Krieg gedauert habe , zusammenzählen würde , würde es ge -
nügcn , wenn man für jede von ihnen von den deutschen Arbeiter »
eine U eberstund « zum Ausgleich verlange und alles wäre

rasch liquidiert . Möglichkeiten daz » sestn gegeben . Man müsse
ays der gegenwärtig « » Lage heraus , sonst werde man nicht zum
Weltfrieden kommen . Solange die deutsch - französische Frage nicht
geregelt sei , werde es offenkundig keinen Frieden in

Europa geben und , wie alle anderen Völker seien auch die Per -

einigten Staaten sriedensbcdslrftig . Sie müßten also daran mit -
arbeiten .

Hucharin gegen krkegeriftbeverwickelungen .
Moskau , L. Februar . <L. E. ) Aus dem am 6. Februar in Moskau

cröffnelen allrussischen Pccssekangrcß erklärte B u chorin . wie
das von der französischen Negierung unternommene Abenteuer im

Nnhrge biet auch enden möge , io �ei Sowjetrußland keines -

Wegs gewillt , sich in einen neuen Krieg verstricken zu lassen .

Soivjeirußland müüe ans der Hut sein , daß es nickt bon dem

Schicksal Deutschlands ereilt werde . Seine Hauptaufgabe bleibe
die Sorge um den wirlschaftlichon Wiederaufbau des Landes .

Dos Arieil gegen den irühcreu sozialdemokratischen Landtags -
abgeordnete » Dr . Mar Beudiper ist iufälg ? Verwerfung oer

Ptevision durch das Reichsgericht rcchlskrästig geworden .

Die Zurückfendung deutscher Noten .
Teutschland wird weiter protestieren .

Der deutsche Geschäftsträger in Paris ist angewiesen worden ,
der französischen Regierung folgende Note zu überreichen :

. Mit Rote vom 4. Februar hat die französische Regierung die
Rote der Deutschen Botschaft vom 31 . Januar 1923 z u r Ü ck g e -
wiesen und zugleich angekündigt , daß sie i n Z u k u n f t keine
Schreiben mehr entgegennehmen werde , die dem Wort -
laut oder dem Sinfls nach irgendeine Kritik der Feststellungen der
R e p n r a t i o n s k ö m m i s s i o n oder der infolge dieser Fest -
stellüngzn getroffenen Maßnahmen enthielten .

Die deutsche Regierung weist demgegenüber zunächst darauf hin ,
daß die zurückgesandte Note die Antwort aus mehr er «
Noten enthielt , worin die französische Regierung der deutschen
Regierung verschiedene Verstöße gegen den Berttag von Versailles
vorgeworfen hatte . In der Antwort der Deutschen Botschaft wurde
der Sachoerhalt aufgestört und der Vorwurf der Berttagsverietzung
entkräftet . Dabei ist ein Beschluß der Reparationskommission
überhaupt nicht erwähnt , vielmehr nur hervorgehoben
worden , daß dys französischerseits

beanstandeke Borgeh cn Deutschlands die unvermeidliche Folge
des Vertragsbruches

sei , den Frankreich cmd Belgien durch die militärische Besetzung des
Ruhrgebietes begangen haben .

Wenn di « französische Regierung in diesem erneuten Hinweis
auf den begangenen Lcrtrogsbruch nicht nur eine Kritik ihrer eigenen
Maßnahmen , sondern auch eine Kritik der Maßnahmen der Re -
parations kam Mission sieht , so will sie sich damit an -
scheinend die letzthin in Frankreich laut gewordene Auffassung zu
eigen machen , daß di ? Reparationskommission durch ihren Beschluß
vom 26. Januar 1923 den deutschen Rechtsstandpunkt hinsichtlich der
Ruhraktion als imbcgründet verworfen habe . Die Reparations¬
kommission hätte danach mit der Feststellung einer allgemeinen Ver -
fehlung Deutschlands in Ansehung seiner Verpflichtungen gegenüber
Frankreich und Belgien zugleich die

Rechtmäßigkeit der Ruhrakkion

festgestellt . Die deutsche Regierung hat ihre Stellungnahme zu dem
Beschluß der Reparationskommisfion dieser mitgeteilt und Hot
keinen Anlaß , sich hierüber noch nzit der französisch m Regierung
auseinanderzusetzen . Rur muß sie der französischen Regierung dos
Recht bestreite », jenen Beschluß als eine authentische Billigung
ihres eigenen Standpunktes zu bewerten . Eine solche Bewertung
ist schon deshalb verfehlt , weil eine Auslegung der Pestimmunge »
des Vertrages von Versailles , auf die die französische Regierung
ihr Vorgehen stützen will , von der Reparationskommission , wenn
überhaupt nur einstimmig hätte beschlossen werden können . Dies «
Voraussetzung war bei dem Beschluß vom 26. Januar nicht ge -
geben .

Davon abgesehen , muß di « deutsche Regierung aber feststellen ,
daß die französisch « Regierung es jetzt ein für allemal ablehnt ,
deutsche Borstellung - en gegen die von ihr gettoffencn oder noch beab¬
sichtigten Waßnahtzien auch nur anzuhören . Die

sranzösische Regierung erhebt damit den Anspruch , daß olles ,
was sie nach ihrem beliebigem Ermessen getan Hai oder iut , von

Deutschland stillschweigend hingenommen werden muß .
Die deuifche Regierung kann in diesem Verhalten , das allen Regeln
des stiedlichen internationalen Verkehrs widerspricht , nur ein An -
zeichen dafür sehen , daß sich die ' französische Regierung im Be -
wußtsein der Schwäche ihres Rechtsstandpunktes der Notwendigkeit
zu entziehen wünscht , in eine sachliche Erörterung des deutschen
Vorbringens einzutreten .

Die deutsche Negierung kann und wird sich hierdurch nicht hin »
dern lassen , den stanzösischeii Maßnahmen auch in Zukunft das ent -
gegenzuhallen , was ihnen nach Recht und Gerechtigkeit entgegen - .
gehalten werden muß . _

Wirtschaft
Zur Irage der Lischversorgung .

Zur Berschärsung der Ernährungslage hat nicht wenig der Um -
stand beigetragen , daß ausgerechnet in der Zeit der hohey Fleisch -
preise auch kein halbwegs erschwinglicher Seefisch zu haben ist .
Im allgemeinen betrug der Fischprcis immer ein Drittel des Fleisch -
preise »! Heu ! « ist er , am Fleiichprcis gemessen , wesentlich höher .
Es handelt sich dabei natürlich nur um die Fische des Massen -
konsums : die besseren gilchlprstg gehen längst zum größten Teil
ms Ausland . Seezunge — um mir «in Beispiel zu nennen — kostete
aus der letzten Hamburg - Attonaer Aul , im , 13 999 bis 16 999 M. das
Pfund . Unglücklicherweise waren die letzten Fänge nicht sehr er -
giebig , das Angebot also nicht besonders groß . Dazu kommt , daß
ein Test der Fischdampstx noch England geht , vor allem jene
Dampfer , die mit englischer Kohle fahren . Noch vor kurzem war zu
hosfen , baß «ine bessere Versorgung der gischdampfer mit billigerer
deutscher Kohl « durchgeführt werdey konnte . Die Besetzung des
Ruhrgebiets warf alles wieder über de » Haufen . Die gtzchversor -
gung ist wie so viele andere Fragen in Deutschland eine Kohlen -
frage . ß9 Praz . der Produktionskosten gehen auf die Kohle , und
die Produktionskosten sind nicht klein l39 Millionen pro Dmnpfcr
im Monat im Durchschnitt ) , was bei d: r Beurteilung des Preises
nicht ganz übersehe » werden darf . Dennoch muß betont werden ,
daß augenblicklich der Preis ii » Verhältnis z u denPro -
duktionskosten zu hoch ist .

Ein Druck ans den Preis ist nur möglich durch ein stärkeres
Fischangebot . Wie UNS mitgeteilt wird , soll deshalb bei Kon -
vcntionalstrasen auch ein Teil der nach England gehendep Fisch -
dampfer verpflichtet werben , nach ' Deutschland zu
fahren . Ferner muß die Fracht für die Fische , wie bei anderen
lebenswichtigen Gütern , e r m ö ß i g ! werden . Dies wäre besonders
für Süddeutschland wichtig , wo «benfalls große Flejschknappheit
und — Teyerung besteht . Infolge der neuen Geldentwertung be -
deuten die Transportkosten ( etwa 89 M. pro Pfund ) nicht mehr
besonders viel : aber die Fracht wird bis zum März sicherlich erhöht
werden . Es sind , wie wir erfahren,� bereiis Verhaiidiungen zur
Senkung der Fjschfracht im Gange . Sie sind »y, so notwendiger ,
als im Msirz , wenn die großen Fänge vorgenommen werden , die
izleischknnvpheit ' infolg ? der durch den milden Winter verstärkten
Biehznriickholtung noch zunehmen muß . Leider ist der Seefisch in
Deutschland kein Volksnahrungsmittel wie in England . Cr wird
nur dxr Billigkeit lzalher gekgust . Di « Herabdrückung des Fisch -
Preises ist deshalb dringend notwendig .

2,8 Billionen schwebende Schulden . Die Einnahmen und Aus -
gaben des Reiches haben in der letzten Zeit sich etwas günstiger
gestaltet , stehen aber noch immer in einem schreienden Mißverhältnis ,
das das rapide Anwachsen der schwebenden Schulden des Reiches
erklärt . Diese beziffern sich jetzt aus 2,78 Billionen Papiermark .
5n den drei Dekaden des Januar verbesserte sich der Eingang an
Zahlungen an die Reichstasse . Während im Dezember 724,8 Mil -
starben Mark Ausgaben noch 68,8 Milliarden Mark Einnahmen
gegenüberstanden , war das Verhältnis im Januar 743,9 : 159,2 Mil -
starben Mark . Im vorigen Monat waren also mehr als neun Zehntel
der Ausgaben ungedeckt , und es ist schon eine wesentliche Besserung ,
wenn im Januar etwas mehr als ein Fünftel der Ausgaben durch
Einnahmen gedeckt wurde ! Ay Zwangsanleihe sind bisher 8. 48 Mil -
starben Papiermark , umgerechnet nach dem durchschnittlichen Dollar -
kurs des Monats , in dem die Zahlung erfolgte , ganze 12,23 Mil -
lionen Goldmark eingegangen .

Devisenkurse , sinscrer gestrigen Kurstafel sind noch folgend '
amtliche ! . Rotierungen nachzutragen : 190 österr . Kronen 43,84 Geld
44,11 Brief : 1 ungarisch - Krone 11,85 Geld . 11,91 Pries : 1 bulgarisch
Lewa 189,52 Gestt , 190,48 Brief. J Polemnart kostete im fieiei
Pertchs etwa 0,86 M. -



OeVerMostsbewegurlg
Mgemeioer Deutscher öeamtenbunö .

Erste Tagung .
Im Festsaal des Preußischen Landtages trat am 9. Februar der

Bundesausschuß des im Juni vorigen Jahres in Leipzig gegründeten
Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes zusammen . Die 17 ange -
schlossenen Verbände hatten 239 Vertreter aus dem ganzen Reiche
entsandt . Genosse Falkenberg , der Führer der deutschen Be -
amtenschaft , eröffnet « die Tagung mit dem Hinweis auf die Bedeu -
tung der neuen entschiedenen Gewerkschaftsbewegung der Bc -
amtenschaft .

Aus dem vom Vorstand erstatteten Geschäftsbericht ging hervor ,
daß sich seit der Gründung dem ADV . fünf weiter « Aer -
bände angeschlossen haben , so daß der ADV . jetzt aus folgenden
Organisationsgruppen besteht . Eisenbahn ( 2 Verbände ) , Post ( 2) ,
Verwaltung und Justiz ( 4) , Bank ( 1) , Lehrer ( 1) , Techniker und
Musiker (4). Kommunalbeamte , einschließlich der beiden Techniker -
verbände (S) . Im übrigen würdigte der Bericht die End « des
vorigen Jahres mit dem alten Deutschen Beamtenbund geführten
Verhandlungen , die die Hoffnung auf ein « Einigung der Be -
amtenschaft zerstört hätten , da die Leitung des Deutschen Be -
omtenbundes sich nicht gewillt zeigt «, klare gewerkschaftliche Grund -
sötze anzuerkennen . Die Ende Dezember zwischen dem ADB . ,
VDGB . und dem AfA - Bund abgeschlossenen Vereinbarungen
baben die Grundlage für ein Abkommen zwischen den beiden anderen
Spitzenorganisationen zur Herbeiführung einer engen Gemeinschafts -
arbeit in allen gemeinsamen Fragen der Arbeiter , Angestellten und
Beamten geschaffen .

Zur Besetzung des Ruhrgebiets wurde folgende Eni -
schlicßung einstimmig angenommen : „ Der Bundcsousschuß des All¬
gemeinen Deutschen Bcamtenbundes erblickt in dem Einbruch der
Franzosen und Belgier in friedliches deuffches Gebiet einen u n « r -
hörten Rechtsbruch , gegen den er mit dem gesamten beut -
schen Volk Verwahrung einlegt . Die im Allgemeinen Deutschen
Beamtenbund vereinigte deutsche Beamtenschaft wird mit Eni - !
schiedenheit alle Maßnahmen unter st ützen , die geeignet �
sind , die schwierige politisch « und wirtschaftliche Lage der Beoölke - �
rung des gesamten besetzten Gebietes zu überwinden . Aber wenn
sie auch gewillt ist , alle notwendigen ideellen und materiellen Opfer >
zu bringen , um eine schnelle Beendigung der Besetzung berbeizu - ;
führen , so verurteilt sie andererseits aufs schärfste die
Machenschaften jener Kreise , die mit Waffengewalt eine
Entscheidung herbeiführen wollen . Der Bundesausschuß des ZlDB .
überlendet der kämpfenden Kollegenschaft im besetzten Gebiet sali -
dorische Grüße und erneuert rock einmal das Gelöbnis , daß die '

deutsche Beamtenschaft alles zu opfern bereit ist , um die Erhaltung
der deutschen Republik zu fördern

�

offener . Die Gewerkschaften müssen zerstört werden , sagt er , und
zwar „ von Grund aus " . Dann erst wird das goldene Zeitalter an -
brechen — für all « Scharfmacher und Ausbeuter .

Tie Gewerkschaften müssen zerstört werden !

. . Der Kampfruf " , dos Organ der Allgemeinen Arb « iter - Union ,
Ist ein kommunistisch - syndikalistischer Ableger , der den Kampf der
Kommunisten gegen die Arbeiterschaft und ihr « Organisationen mit
erfrischender Offenheit führt , während die von Moskau geleiteten
Kommunisten nach dem Rezept Lenins diesen Kampf unter der Maske
der „ Einheitsfront " führen . Dieser „ Kampfruf " schreibt in seiner
letzten Nummer , nachdem er die Gewerkschaftsfunktionäre aller un -

'

denkbaren Verbrechen anklagt :
Aus dieser Umklammerung kann sich das Proletariat nur ,

retten , wenn es die Gewerkschaften von Grund !
auf zerstört . Ein Wechsel der Beamten hilft da nichts . Das
Organisationsprinzip der Gewerkschaften , die Verhältnisse , di «
Bureoukrotenstellung , machen jeden Beamten , wenn er erst die
Möglichkeit dazu hat , zu dem , was die heutig « Bureaukratie ist .

, Rur der betriebsweise Zusammenschluß zu Betriebsorganisationen
gibt dem Proletariat seine Geschicke in die eigene Hand .

„ Alle Macht den Betriebsräten ! " schrien und schreien die Mosko -
witer . „ Zeichnet nichts auf die Listen der verräterischen Gewerk -
schaften , sondern sammelt für unseren Kampffonds . ' " ruft in der
„ Roten Fahne " der fragwürdige Ausschuß der kommunistischen Bc -
triebsröte . In dieser Tonart geht es täglich weiter . Di « Abgesandten
der Münzstraße hallen in den Gewerkschaften Kilometerreden
gegen die „ Bonzen " und die „ Rote Fahne " schimvft täglich
spaltenlang über die Gewerkschaftsführer . Während aber die Mosko -
witer nach dem bekannten Rat Lenins die Wahrhest verschweigen
und behaupten , dies « . Hetze gegen die Gewerkschaften und di « Der -
einigte Sozialdemokratie werde betrieben , um die Einheitsfront her -
zustellen und eine Arbeitcrregierung zu bilden , ist der „ Kampfruf "

Ettdc des Berliner Holzarbeiterstreiks .
Eine riesige Versammluug der streikenden Holzarbeiter füllte

gestern den großen Saal der Brauerei Friedrick - shain und seine
Galerien biS auf den letzten Platz . Selbst alle Nebcnräume und
ftilgänge waren dicht besetzt . Kopf an Kopf gedränal nahmen die
Streikenden den Bericht des Bevollmächtigten der Orlsverwaltung .
Böse , über das Ergebnis der Verhandlungen mit den
Arbeitgebern vor dem D e m o b i l nr a ch u n g s k o m m i s s a r
zur Beilegung des Streiks eirlgegeir . Auf einen Einigungs -
Vorschlag des GewerberatS Körner erklärten die Arbeilgeber sich
bereit , für die Zeit vom 28 . Januar bis 8. Februar eine
Zulage in Höhe von SV Proz . , vom - L bis 30. Februar
von 103 Proz . , vom 11. bis 17. Februar von 120 Proz .
und vom 18. bis 24. Februar von 123 Proz . zu bewilligen .
Die sich hieraus ergebenden Tariflöhne betragen S28 M. , 1000 M. ,
1073 M. und 1008 M. Eine Nachzahlung von 33 Proz . auf
die Januarlöbne zu gewähren , wurde von den Albeilgebern ab -
gelehnt

Die Streikleitung hat sich mit diesem Angebot beschäftigt und
ist nach eingehender Prüfung der Sachlage zu dem Entschluß ge -
kommen , den Kollegen die Annahme dieses Einigungsvorschloges
zu empfehlen . Nach einer über zwei Stunden währenden , zeit -
weise sebr lebhaft geführten Aussprache stimmte die überwiegende
Mehrheit der Versammlung für die Annahme de » Angebots .
Die Differenzen sind damit beigelegt und der Streik ist nach zehn -
tägiger Tauer beendet .

Tie Lohnbewegung im Gastwirtsgewerbe .
In den drei Mitgliederversammlungen des Zentralverbandes

der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten , die am Mittwoch
stattfanden , wurde über den Schiedsspruch des Schlichtungsaus -
schusses berichtet . Der Schiedsspruch sieht für alle Kategorien , mit
Ausnahme des Personals der Saal - und Garteng « schäfte ,
eine Erhöhung der Löhne von K0 bis 74 Proz . vom 2. bis
13. Februar , von 92 bis 110 Proz . vom 10. Februar ab vor . Der
Schiedsspruch wurde besonders in seinem zweiten Teil scharf kritisiert .
Die drei Versammlungen nahmen hierzu folgende Entschließung an :

„ Die am 7. Februar 1923 tagenden Mitgliederversammlungen
des Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten
nehmen den gefällten Schiedsspruch über die Februarlöhne , trotzdem
diese in keiner Weis « ausreichend find, an . Die gegenwärtige Lage
im Gastwirtsgewerbe verhindert , daß auf anderem Wege ein anderes
Ergebnis erzielt werden könnte .

Die Versammelten fordern in Anbetracht der durch die Verord -

nungen über die ll - Ubr - Polizeistunde und das Tanzverbot einge -
tretenen Schädigungen für die Arbeitnehmer im Gostwirtsgewerbe ,
daß seitens der maßgebenden Regierungsstellen mit den Arbeit -
nehmerorganifationen in Verhandlungen eingetreten wird , um die
Angestellten vor noch größerem Schaden zu bewahren .

Der gefällte Schiedsspruch wird abgelehnt , soweit er für die
Saal - und Gartengeschäfts eine Erhöhung der Ianuarlöhne nicht
vorsieht . Die Arbeitnehmer müssen es als ein « ungeheuerliche Zu -
mutung bezeichnen , sie für Löhne des vergangenen Monats zu be¬

schäftigen . Die Organisationsleitung wird deswegen beauftragt ,
sofort mit dem Arbeitgeberverband in neu « Verhandlungen über
die Löhne für die Saal - und Gartengeschöfte einzutreten .

Abgelehnt ' muß der Schiedsspruch ferner insoweit werden , als
er einen Abzug von 10 Proz . für diejenigen Arbeitnehmer , die

Dienstkleidung erhalten , vorsiebt , weil dieser Teil des Schiedsspruches

gegen die Bestimmungen des Manteltarifes verstößt . Das Schieds -
gericht hatte kein Recht , die vertraglichen Bestimmungen des Mantel -

tarifes bei der Entscheidung über ein neues Lohnabkommen zu
ändern . Die Arbeitnehmer werden daher aufgefordert , irgendwelche
Abzüge dieser Art nicht anzuerkennen .

Keine Differenzen bei Aschinger .
Der Zentralvorstand der Hotel - , Restaurant - und Cafe - An -

gestellten teilt uns mit , daß die in Nr . 53 des „ Vorwärts " kritisierte
Verrechnung der Prozente nach dem 7. des folgenden Monats , die
als Tarifbrnch bezeichnet worden war , abgeändert ist . VerHand «
langen zwischen dem Betriebsrat und der Firma sowie der Or -

ganisationsleitung haben zu einer Verständigung geführt .

Achtung , Sanorbeiter ! lieber die FeuerungS - und Hochbau «
arbeiten der Zinkraffinerre Oberspree in Firma R o i tz -

heim u. R e m h wird hiermit die Sperre verhängt . Es darf
niemand unserer Bundesmitglieder doit Arbeit annehmen , da die

Firma die tariflichen Lohn - und Arbeitsbedingungen verschlechtern
will . Der Vorstand der Baugcioerlschost Berlin .

Fachgruppe Feucrungsbau .

Ter Bcrgarbeiterstrcit im Saargcbict .
Die Soarbergarbeiter fordern eine Lohnerhöhung von 3 Frank

ab 1. Februar , weitere 10 Frank ab 1. März . Ferner fordern sie :
1. Bessere Behandlung der Belegschaftsmitglieder : 2. Einhaltung
des Tarifvertrages beim Gedingeabschluß : 3. Regelung der Hand -
werkerzulage : 4. Veröffentlichung der monatlichen Lohnstatistik der

einzelnen Inspektionen : 5. Nachprüfung der bis jetzt erfolgten Ver -

lsgung aus Werkstätten und Maschinenfach in die Grube ; 6. Mehr
Entgegenkommen bei Verlegungen von einer Grube zur anderen
unter Berücksichtigung des Wohnsitzes ; 7. Bei Neuanlegungcn Berück¬

sichtigung in erster Linie von Söhnen der Belegschaftsmitglieder .
Trotzdem die Streikenden durch ihre Vertrauensmänner für

Ruhe und Ordnung sorgten und nicht ein einziger Zwischenfall zu
verzeichnen war , erfolgte in der Nacht vom Mittwoch auf Donners -

tag der Aufmarsch des französischen Militärs , und

zwar vennutlich auf Verlangen der Bsrgwerksdirek -
tion . Die Gruben wurden mit starken M' litärabteilungen besetzt .
Die Organisationen der Bergorbeiter hoben diese Maßnahmen zu
einem Aufruf an die Streikenden veranlaßr , nun er st recht
für Ruhe und Ordnung zu sorgen . „ Wohnen bleiben und weiter
streiken ! " — Die Grubenocrwaltung hat erklärt , daß sie außer dem

Zugeständnis einer Lohnerhöhung von 3 Frank für die Schicht ab
1. Februar keine weitere Lohnerhöhung machen könne und sich
nach Ausbruch des Streits an dieses Zugeständnis nicht mehr ge -
bunben hält . Es erübrige sich, in die von den Bergarbeiterorgoni -
sationen gewünschten Verhandlungen einzutreten . — Streikbrecher
haben sich noch nicht gefunden .

Da sich in der saarländischen Industrie bereits ein empfindlicher
Kohlenmangel bemerkbar macht , rechnet man mit starken Einschrän¬
kungen in der Industrie . Die Tillinger Hütt « unter dem franzö -
sischen Generaldirektor Roederer , deren Aktionäre ebenfalls zum
großen Teil Franzosen sind , hat bereits am Dienstag einen Teil der
Arbeiter sämtlicher Schichten nach Hause geschickt , offenbar zu dem
Zweck, die Hüttenarbeiter gegen die Streitenden auszuspielen . —
Die Streiklage ist unverändert .

Der Bergarbeilerstreik in Lothringen ist nach einer Havas -
Meldung aus Forbach in den Gruben von Petite Rosielle sowie in
den Gruben von Saar - et - Moselle und la Houve am Donnerstag -
moraen allgemein gewesen . Die Zahl der Streikenden betrug
22 000 . Bis jetzt sei kein Zwischenfall zu verzeichnen . Die freien
Gewerkschaften machten mir den kommunistischen Verbänden ge -
meiniame Sacke . Die Bergarbeiter rechnelen darauf , daß infolge
der Unterbrechung der Koblenzufuhr aus dem Rnbraebiet ihre
ieit Dezember fonnulierlen Forderungen erfüllt werden .
Truppen seien an Ort und Stelle jwaS in einem Miliiärstaare die

Haupl ' acke iü. ' ) um „die Ordnung zu sichern " , <die obnedem von
den Streikenden am besten gesichert wird ) . Man habe den Ein -
druck , daß der Streik ziemlich lange dauern werde . <Wahrscheinlich
nickt länger , als man die Bergleute auf die Erfüllung ihrer
Forderungen warten läßt . )

Dititlche Werke A. - G. , Spandau und Latelhorft . Arbeiter und Anze »
stellte , Eewerlschafts - und Parteifunktionäre der VSPD . : Wichtig «
Sitzung Montag , den 12. Februar , nachmittags 4 Uhr . im kleinen Saal
des Kasinos . Partei » und Sewerkschaftsausweis legitimiert .

Aeraotmortlich für den redakt . Teil : Victor
Zd. Sloit , Berlin . Verlag Borwärts . Verlag
Vorwärts - Buckdruckerci u. Verlaasanstalt Daul Singer u. Co. . Verlin , Lindenstr . »

tiena 1 veUaae

Schiff , Berlin : für Anzeigen :
©. • m. b. L. . Verlin . Druck:

i - l Husten , IstirnmiiDiiLimgenleitle !)
Sanitätsrat D A —TTä « nacti Original - Vorschritt

Dr . Wcgscbeiders E » " US & I B6 hergestellt . — Zu haben :
Elekaotcn . Apotheke , Berlin SW. Leipziger StraBe 74 . am Dönhoftplatz
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Nervösen , Erschöpften
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Leciferrin wieder Kraft und Lebensfrische .
Schon eine vier - bis sechswöchentliche Kur

zeitigt nach arztlichen Feststellungen sicht¬
bare Erfolge . Leciferrin ist , an den heutigen
Preisen der Lebensmittel gemessen , billig
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der Kinder - und Wöchnerinnen - Ernährung .

Catenus Chemische Industrie Frankfurt am Main
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Theater i. d.
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• • • • • • • • • • • «*• • • • •
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T o 8 c a
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V i Uhr

Macbeth
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der Pandora
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?>/, Die tCrlehfe
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Stg . 2. Maschinen '
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a ' W
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QroBe Volksoper
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Wochenende .
Die Engländer haben ein Wort , das für sie der Inbegriff des

Friedens , der Ruhe , der Stille und Erholung ist : wcekenct , aus
deutsch Wochenende . W e « K e n 6 setzt im Jnselreich am Sonn -

abendmittag um 1 Uhr ein und endet am Moniagfrüh . In der

Zwischenzeit will der Engländer von Arbeit nichts hören und sehen
und das 40 Stunden lang .

Das deutsche Wochenende war schon vor dem Krieg recht tum -

merlich und begann im besten Fall am Sonnabendabend um S Uhr .
Am Sonntag waren noch früh und mittags die Läden auf , damit
die kaufmännischen und die Hausangestellten nur ja nicht zu üppig
in ihren Ansprüchen auf Sonntagruh « würden . Dann lam der

Krieg , der Tag um Tag . nahezu 1500 Tage lang , an den Nerven
des Volkes fraß . Dann die Revolution , das letzte Aufbäumen eines
in Hunger und Verzweiflung verkommenden Volkes . Dann die

Faustschläge der Sieger auf die ungedeckten Leiber des Volkes .

Immer weiter hinein in Hunger , Not , Entbehrungen und Elend .
Und endlich die Regierung des christlichen Volkes der Franzosen , wie
«in Voxkämpfer bereit zum Knockout . So sieht heute in Berlin und
in jeder deutschen Großstadt jedes Wochenende aus und am

schlimmsten wohl im neu besetzten Gebiet selber . Und was kam nicht
außerdem noch in dieser letzten Woche hinzu , um den Berg des Un -

Heils noch höher zu türmen ? In Oberschlesien mähte der Knochen -
mann mehr denn hundert braver Bergleute um . Frauen und

Kinder stößt er in wütende Not . Kurz vorher sind dort unten —

Duplizität der Ereignisse — gleichfalls ein halbes hundert Arbeiter

ums Leben gekommen . In dem friedlichen Markstädtchen Freien -
walde müssen 3 Menschen an verludertem Fleisch zugrunde gehen ,
hundert andere schweben tagelang zwischen Tod und Leben . Die

Opfer der Katastrophe im Mosse - Hous werden zur Ruhe bestattet
und an den Gräbern , die blühend « Menschenleben umschließen ,

stehen untröstliche Mütter . Der Knochenmann geht um . . . . Ach

was , der Knochenmann ! Ist es nicht am Ende überall

die Nachlässigkeit , die Fahrlässigkeit , das Laufenlassen der

Dinge , die das Unheil verschuldete ? . „ Die Behörden ordnen strenge

Untersuchung an . ' Man kennt das schon . Aber tot « Menschen

können sie nicht mehr lebendig machen . Die Behörden ? Es gibt

solche , über die das Volk bereits wütend lacht ! Die Geheimen Re -

aierungsräte ! Von der Impotenz zur Moralität ist nur ein

Schritt , und der heißt : 11 Uhr Polizeistunde . Das Volk wird früh

ins Bett geschickt .

Und wenn die Polizei mit Engel ( brecht ) zungen redete , die inter -

nationalen und nationalen Schieber veranstalten ihre heimlichen

Orgien bis in die Morgenstunden weiter . Wucher ! Wucher ! schreit

und jammert das Volk ! 4000 Papicrmark Geldstrafe , antwortet der

Richter . Das ist unser Wochenende ! Mit diesen Gedanken gehen

wir in den Sonntag hinein . Was wird die nächste Woche bringen ?

VerkeljrKfeindliche Verkchrseinschränkwngea .

Der infolge der Ruhrbesetzung vorgenommenen Ver -

kehrseinschränküng sind zuerst die bei der reisenden ärmeren

Bevölkerung so sehr beliebt gewordenen beschleunigten

Personenzüge zum Opfer gefallen . Man kann sich des Ein -

drucks nicht erwehren , daß die Eisenbabnvsrwaltung die günstige

Gelegenheit benutzt habe , um diesen Fortschritt aus fiskalischen

Gründen zu beseitigen , ohne Rücksicht darauf , wie schwer gerade

dadurch die breitere Mass « der reitenden Bevölkerung geschädigt
wird . Die Arbeitersckaft muß sehr darauf drängen , daß nach Be -

Hebung des Kohlenmangels , mindestens aber bis zum Frühsommer
diese Züge wieder eingestellt werden , denn nur dann ist ihr die

Möglichkeit geaeben , größere Reisen unter einigermaßen erträg -
lichen Verhältnissen zu unternehmen .

Panik in der Staatsoper . Während der Vorstellung de «

„ Don Giovanni ' in der StaatSofcr löste sich während der letzten
Siene die Abdichtung eine « DampkrohreS . Das Geräusch de « au » -

strömenden Dampfes beunruhigte da « Publikum

und ein Teil desselben erhob sich um da « Hau » zu verlassen .

Nachdem man wenige Augenblicke später da « Robr vom Kesielhau «
äuS abgesperrt hatte , konnte die Vorstellung ihren Fortgang nehmen .

Eine deutsch - böhmische Mllionenspcnde . Die . Reichenberger

Zeitung * in Reichenbcrg in Böhmen hat eine Sammlung für die

Berliner armen Kinder veranstaltet . Der Aufruf hat bisher
230 Millionen Mark ergeben . Chefredakteur Dr . Wilhelm
Feistncr erschien dieser Tage persönlich beim Oberbürgermeister
Böß im Berliner Rathaus , um den bisherigen Sammlungsertrag
zur Verfügung zu stellen , damit er über die Verwendung bestimme .
Oberbürgermeister Böß sprach im Namen der Stadt Berlin den
allerherzlichsten Dank au § .

_

Der berliner Nlilchskanöal .
Wir haben bereits gestern darauf hingewiesen , daß die un -

geheure Sie ig erung des Milchpreises in den letzten Wochen
von etwa 200 auf jetzt glücklich 700 M. für das Liter alle Ver -
anlassmig gibt , mit ollen Mitteln dem entgegenzuwirken . Leider
liegt uns die genaue Kalkulation des Milchamts für die
neue Steigerung nicht vor . Es muß aber erneut in diesem Zu -
sommcnl >ang darauf hingewiesen werden , daß die Zustände im Ver -
liner M i l ch a m t derartige sind , daß man ste in einem normalen
Betrieb nur noch als Schweinerei bezeichnen würde . Bor drei
Wochen wurde von unserem Dertreter in der Ernährungs -
deputation Aufschluß übe ? die Verwendung der übe ? die unmittel -
baren Selbstkosten hinausgehenden Spannen , die dos Milchamt
zurzeit erhebt , verlangt . Die zuständigen Vertreter erklärten , sie
könnten keine Auskunft ge�ien , aber in 14 Tagen
würde man im Schweiße des Angesichts eine Bilanz ausgeknobelt
haben . Bierzehn Tage verflossen , die Ernährungs -
deputatton trat zusammen , was nicht da war , war die
Bilanz . Man hatte zwar bis in die Nacht hinein gearbeitet , hatte
aber leider den Abschluß nicht schaffen können . Jetzt warten die
Stadtverordneten mit Schmerzen auf die Unterlagen , die ihnen an -
dauernd „ in den nächsten Tagen ' zugehen sollen . Opttmistcn
glauben , daß man in vierzehn Tagen in der Ernährungsdeputation
eine Bilanz zu sehen bekommen wird , weniger optimistisch an -
gehauchte Zeitgenossen vermuten , daß das Ernährungs - oder Milch -
amt diese Leistung niemals vollbringen wird . Es ist , wir
wiederholen das noch einmal m voller Oeffentlichkeit , ein un -
erhörter und durch gar nichts zu rechtfertigender
Zustand , daß eine städtische Behörde wie das Milchamt , das auf
Grund bestimmter ministerieller Verfügungen die Milchversor -
g u n g Berlins « i n h « i t l i ch zu regeln hat , nicht in der Lage
i st , über Einnahmen und Ausgaben , übe ? Verwendung feiner
Gelder , dem mit der Aufsicht betrauten Stadtverordneten innerhalb
acht Tagen jede gewünschte Auskunft zu geben . Die Stadt hat eins

ganz « Reihe absolut und tadellosfunktionierenderWirt -
schaftsbetriebe , bei denen die Auffichtsratsmitglieder
jederzeit , in jedem Moment über jede gewünschte An -
gelvg « nheit über die gesamte finanzielle Situatton , Einnahmen ,
Ausgaben , Geschäftsgebaren uff . restlose Auskunft bekommen , wie
fi -h das im übrigen für jeden anständigen . Wirtschaftsbetrieb von
selbst versteht . Der zuständige Dczernentweiß über diese
Ding « seit langem Bescheid . Er muß wissen , daß je mehr die Preise
für Milch anziehen , um so mehr die Bevölkerung eine sorg -
faltige und gewissenhaft « Verwendung der von ihr
aufgebrachten Zuschläge mi ' t vollem Recht verlangen
kann . Wir wcrden später noch auf bestimmte Einzelheiten dieser
Wirtschaft zurückkommen . Di « Sozialdemokratie hat jeden »
falls kerne Lust , die Verantwortung für diese Sorte von Betrieb
zu übernehmen .

Aushebung eines eisenbewahrte » Nepplokals .
Der Kampf gegen die Nacht - und Nepplokale wird von der

Kriminalpolizei mit aller Schärfe durchgeführt . Wieder wurde ein
solches Lokal , das «inen regen Nachtverkehr unterhielt , ausgehoben
und geschloffen . In der Motzstr . 67 bestand ein Betrieb , in dem das
Leben erst nach der Polizeistunde anfing . Trotz unerhört hoher
Preise war der Berkehr recht lebhaft . Besonders anlockend mochten
wohl gewisse Vorführungen mit „ Damen ' sein . Als in der ver -

gongenen Nacht ein « Streife der Kriminalpolizei dem Betrieb « inen

Besuch machen wollt «, stießen die Beamten auf eine Eisentür ,
die auch noch durch « ine vorgelegte Eisen st ong « ge -
sichert war . Während diese Hindernisse beseitigt wurden , ver -

schwanden die meisten Gäste auf einem Wege , der zunächst nicht
zu finden war . Bei einer genauen Durchsuchung entdeckten die
Beamten aber auch ihn . Unter einem zusammenge -
rollten Teppich fanden sie eine Luke zur Keller -

treppe ! Di « Gäste waren schnell nach dem Keller hinunter ge -
laufen und von dort durch « inen anderen Ausgang zum Teil ent -
kommen . Die Wirtsleute legten sich noch aufs Leugnen . Das half
ihnen jedoch nichts : alle ihre Vorröte wurden beschlagnahmt , die

Steuerbehörde und das Wohnungsamt zu anderweitiger Verfügung
über die Räume benachrichtigt .

Der Totschläger als Zaubermittel .
Alles aus „ Liebe " .

Es ist schon immer höchst zweifelhaft gewesen , ob Liebe durch
Prügel oder gar noch schlimmere Mittel einem Menschen eingebläut
werden kann . Trotz aller Mißerfolge , die in dem Vorgehen selbst
begründet liegen , versuchen verschmäht « Liebhaber immer wieder

auf solche wenig liebreiche Art ihren „ Schatz ' an sich zu feffeln .
Vor der 10. Strafkammer des Landgerichts III hatte sich der

Angeklagte H e m p e l wegen Körperverletzung zu verantworten , weil
er in der Anwendung des Totschlägers das Zaubermittel zur Er »
weckung der Liebe gesehen hatte . Der Angeklagte holte im März
vorigen Jahres die Filmfchaulpiclerin W. kennengelernt . Er hatte
Einlaß in ihre Wohnung dadurch erhalten , daß er sich als De -
amter des Wohnungsamtes ausgegeben hotte . Der An »
geklagte , der mehrfach vorbestraft ist , mochte der jungen Dome , ob -
wohl er verheiratet ist , einen Liebensontrag , woraus sie chy aus -
lachte . Trotzdem entspann sich eine kleine Freundschaft zwischen
beiden , und eines Tages besuchte der Angeklagte die FUmschau -
spiclerin wieder . Bei dieser Gelegenheit erzählte ihm die W. > daß
sie sich in aller Kürze nach Schweden zu verheiraten gedenke .
Daraufhin zog der Angeklagte H. einen Totschläger aus der

Tasche und versetzte der Filmschauspielerin einen so heftigen Schlag
auf den Kopf , daß ste bewußtlos zusammenbrach . Der Angeklagte
wurde in derselben Stunde noch verhastet und kam sogleich in Unter -
suchungshoft , weil man zunächst Raubmord annahm . Vor dem

Schöffengeicht wurde er wegen schwerer Körperverletzung zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
damals nur zwei Monate Gefängnis beantragt . Gegen dieses Urteil
hatte der Angeklagte Berufung eingelegt , so daß die Sache vor der

Strafkammer zum Austrag kam . Der Gerichtssachverständige Dr .
Bürger wollte auf Grund eines ausführlichen Gutachtens den § 31
in Anwendung gebracht haben , da nach seiner Meinung der Ange -
klagte die Tat im höchsten Affekt eines Dämmerzu -
st a n d e s begangen habe . Auf diesen Standpunkt stellte sich auch
der Verteidiger des Angeklagten , Dr . Holpert . Nach mehr -
stündiger Verhandlung führte der Staatsanwalt aus , daß nach setner
Meinung irgendwelche mildernden Umstände nicht in Frage kämen .
Er bedauere sehr , den Strafantrag des Amtsanwalts vom Schöffen -
aericht , der zwei Monate Gefängnis beantraat habe , nicht über .

schreiten zu dürfen : in Wirklichkeit habe der Angeklagt « eine weit

höhere Strafe verdient . Auch dos Gericht stellte sich auf den Stand -

punkt des Staatsanwalts und verwarf die Berufung des Ange -
klagten , könne auch die Anaeleaenheit nicht weiter an das Schwur -
geeicht geben , da weder Notzucht noch Raub angenommen
werden könne . Di « Berufung wurde deshalb kostenpflichtig ver -

morsen , der Antrag des Angeklagten über evtl . Strafauffchub wurde

an die erste Instanz zurückverwiesen .

Das Reichspostmuseum bleibt am Sonntag , 11. Februar , wegen
der im Lichthofe statffindenden Einweihungsfeier einer Gedenktafel
für die im Weltkriege gefallenen Beamten des Rcichspostministeriums
und in den Kolonien geschloffen .

Ncber Zllkovol und Kultur wrichl ObersKuIvätin Genossin Dr . W e g -
s ch e i d e r am Montag , den l' 2. Febniar , abend « 8 Mr , In der Schulaula
Pankstr . 47 ( nabe Brünnenplatzl . Die Teilnahme an diesem vom Bezirk «-
amt Wedding veranstalteten Vortrag ist unentgeltlich .

Was geht im Nnhrgebiet vor ? Genosse Bsarrer Blei er sspricht
über diele « Thema Dienstag , den 18. Februar , abend « T/ - Uhr , Leibntz -
Oberrealschule , Charlotienburq , Schillerstr . 125/127 sNähe Knie , Stadtbabnb .
Savignv - PIng und stoo ) . Da « Reserat ist die stusammensassung der Ein -
drücke eine ? Rundreise im Januar durch da « Ruhrgebiet .

Flammentod einer vierköpfigen Familie . In der Nähe von
S ch i n d e l l e g i ( Schweiz , Kanton Schwyz ) ist das Haus der
Familie G u n s e r niedergebrannt , wobei die vierköpfigc Familie
den Tod in den Flammen fand .

Groß - Serliner Partemachrichten .
so. Niel ». Hsuts , Sonnabend , den 10. Februar , 7 Uhr , Sitzung bt * fiwie -

bildungsousschusseo In Reinickendorf , Hauptstr . t «, Zimmer 60. Erscheinen
sämtlicher Mitglieder des Bildungsausschusses Pflicht .

heule , Sonnabend , den 10 . Februar :
W. tzlbt. Tcmxclhof . Die Beerdigung de » Genossen Franz Haut findet nach.

mittags z Uhr auf dem Gemeindesriedhof , SermanlastraKe , statt . Ilm zahl »
reiche Beteiligung wird gebeten .

tzl. Abt . Rculill ». 7 Uhr Funktionärsstzung beim Genossen Müller , Reuter -
stra &e 11, Berbondsbiicher und Funktionärlarten mitbringen .

( R- chdruck - erboten . Der Molik . »erlag . Berlin . )

Drei Soldaken .
33 ] Von John dos Vassos .

« US dem amerikanischen Manuskrivt übersetzt von Julian S u S v - r

„ Nun , im großen und ganzen , Leutnant , sind Ihre Leute

in guter Ordnung . " Einige Augenblicke spater kam der <ver -

geant herein . „
„ Regenmäntel anziehen und antreten .

Eine ganze lange Zeit standen sie iw Regen lluimar -

schiert . Es war ein bleierner Nachmittag . Die Wolken hatten

einen schwachen , kupfernen Schein . Der Regen schlug ihnen

ins Gesicht . Fusetti sah den Sergeanten forschend an . Endlich

erschien der Leutnant .

„ Achtung ! " schrie der Sergeant .
Die Leute wurden aufmerksam , und ein neuer Mann

wurde am Ende der Linie eingereiht , ein großer Kerl mit

vorstehenden Kalbsaugen .
„Fuselli , vortreten ! Sie schließen sich der Stabskom -

pagnie an . "

Fuselli sah , wie sich Ueberraschung auf den Gesichtern
der Kameraden spieglte . Er lächelte blaß zu Meadville hin -
über . , „

„ Sergeant , fuhren Sie die Leute zur Station . "

„ Rechts schwenkt, Marsch ! " schrie der Sergeant .
Die Kompagnie marschierte ab im strömenden Regen .

Fuselli ging zu den Baracken zurück , nahm sein Gepäck und

seinen Regenmantel ab und wischte sich das Waffer aus dem

Gesicht .

Die Schienen glitzerten golden im Sonnenschein des

frühen Morgens . Fuselli verfolgte mit den Augen den

Strang , bis er sich in den nassen Wiesen verlor . Der Bahn -
steig der Station , wo die Pfützen glänzten und vom Winde

bewegt wurden , war ganz leer . Fuselli begann mit den

Händen in den Taschen auf und ab zu marschieren . Er sollte
hier einige Zufuhren , die mit dem Morgenzug erwartet wur -

den . ausladen helfen . Er fühlte sich frei und erfolgreich , feit -
dem er der Stabskompagnie angehörte . Endlich , sagte er

zu sich selbst , hatte er einen Posten , wo er zeigen könne , was

er wert fei .
Er ging auf und ab und pfiff schrill . Ein Zug fuhr

langsam
'

in die Station ein . Die Maschine hielt an , um

Wasser einzunehmen . Der Bahnsteig war plötzlich voll von
Männern in Khaki , die mit den Füßen stampften und laut

rufend auf und ob gingen .
„ Wo fahrt Ihr hin ? " fragte Fuselli .
Plötzlich hatte Fuselli ein bekanntes Gesicht gesehen . Cr

schüttelte zwei Leuten mit braunen Gesichtern die Hand .
„ Hallo , Chnsfield ! " Hallo , Andrews ! " rief er . „ Wann

seid Ihr hier rllber gekommen ? "
„ Ungefähr vor vier Monaten, " sagte Chrisfield , der

Fuselli forschend mit seinen schwarzen Augen ansah . „ O,
ich erinnere mich jetzt , du bist Fuselli . Wir waren im Aus -

bildungslager zusammen , erinnerst du dich , Andy ? "
„Sicher, " meinte Andrews . „ Wie gehts ? "
„ Fein, " antwortete Fuselli . „ Ich bin hier in der opti -

scheu Abteilung . "
„ Wo ist das , zum Teufel ? "
„ Grade hier . " Fuselli zeigte hinter die Station .
„ Wir sind vier Monate in der Nähe von Bordeaux aus -

gebildet worden . " sagte Andrews , „ und jetzt wollen wir mal

sehen , wie es ausschaut . . . . "
Die Sirene pfiff , und die Maschine stieß Wolken weißen

Dampfes aus .

„ Biel Glück ! " sagte Fuselli . Doch Andrews und Chris -
field waren schon weg . Er sah sie noch einmal , wie der Zug
hinausfuhr , zwei braune , schmutzige Gesichter zwischen anderen

braunen , schmutzigen Gesichtern .
Der Dampf zog vorbei in die helle Morgenluft hinauf ,

der letzte Wagen verschwand in der Kurve .

Fuselli saß auf dem einen Ende seines Bettkastens . Er

hatte sich gerade rasiert . Es war an einem Sonntagmorgen ,
und er hoffte auf einen freien Nachmittag . Er rieb sein Ge -

ficht noch einmal mit dem Handtuch ab und stand auf . Draußen

fiel der Regen m großen silbrigen Strömen , so daß das Ge -

räusch auf dem Teerpapier der Barackendächer fast bejjiubend
wirkte .

Fuselli bemerkte an dem anderen Ende der Beüreihe

eine Gruppe Leute , die alle dasselbe anzustarren schienen .
Er streifte seine Aermel herunter , nahm den Wafscnrock über

den einen Arm und ging in die Reihe hinunter , um zu

schauen , was los ist . Durch das Geräusch des niederknattern -

den Regens hindurch hörte er eine schwache Stimme sagen :
„ Ich kann nicht , Sergeant , ich bin krank . Ich werde

nicht aufftehen . "
„ Der Junge ist verrückt, " sagte jemand neben Fuselli .

„ Mach daß du aufftehst , sofort ! " brüllte der Sergeant .
Es war ein großer Mann mit schwarzem Haar , der aussah
wie ein Holzfäller . Er beugte sich über den Bettkasten . In
dem Kasten aus einem Bündel von Decken lag Stockton mit

kreideweißem Gesicht . Seine Zähne schlugen zusammen und

seine Augen waren rund und traten scheinbar vor Schrecken
aus ihren Höhlen hervor .

„ Ich sage , mach , daß du aus deinem Kasten raus -

kommst, " brüllte der Sergeant .
Der Junge schwieg . Seine bleichen Wangen zitterten .
„ Was zum Teufel ist denn mit ihm los ? "
„ Warum schmeißen Sie ihn denn nicht einfach raus . Ser »

geant ? "
„ Stehe sofort auf ! " schrie der Sergeant wiederum , ohne

auf die Worte der anderen achtzugeben .
Die Herumstehenden gingen weg . Nur Fuselli beobach -

tete aus einiger Entfernung fasziniert weiter .

„ Gut , dann hole ich den Leutnant . Diese Sache gehört
vors Kriegsgericht . Hier , Morton und Morison , Sie haften
mir für den Mann . "

Der Junge lag still unter seiner Decke . Er schloß die

Augen . An der Bewegung der Decke , die mit seiner Brust
auf - und niederging , konnte man sehen , daß er schwer atmete .

„ Stockton , du dummes Schwein , warum stehst du nicht
auf ? " sagte Fuselli . „ Du kannst doch nicht gegen die ganze
Armee aufbocken . "

Der Junge antwortete nicht .
Fuselli ging weg . „ Er ist verrückt, " brummte er .
Der Leutnant war ein rundlicher Mann mit einem roten

Gesicht , der keuchend hereinkam . Hinter ihm die große Ge »
stalt des Sergeanten . Er blieb stehen und schüttelte das
Waffer von seinem Hut . Noch immer knatterte der Regen
betäubend aus das Dach .

„Achtung . Mann , sind Sie krank ? Dann melden Sie

sich sofort, " sagte der Leutnant mit betont liebenswürdiger
Stimme . Der Junge sah ihn trübe an und gab keine Antwort .

„ Sie sollten aufftehen und stramme Haltung einnehmen ,
wenn ein Offizier mit Ibnen spricht . "

„ Ich kann nicht ausstehen, " kam die schwache Stimme .
Das rote Gesicht des Offiziers verfärbte sich.

„ Sergeant , was ist mit dem Mann ? " fragte er wütend .

„ Ich kann nichts mit Ihm anfangen , Herr Leutnant ; ich
denke , er ist verrückt geworden . "

( Fortsetzung folgt . )



SattflfojiiiliflCR . Srappe Baumschulenweg : 7 Ulir im Zeichensaal der Gemeinde�
Ichul « »iefholjsl ' . aße, Vortrag der Genossin Klara Bohm- Echuch : „ Die Er>
ziehung des Kindes zum M- » " —- " » » >»». . . . . _ _ _ _zum Menschen uno Eozialistenv
2. Aeiruar , abends l ' j Uhr , Gesamweranstaltnng im Jugendheim Linden »

strafte S.

— Montag , de »
r, avenos iju uqr , « r

-----------------
— . . . . . ." S~ v "

„Die Lage Georgien «.

Morgen , Sonntag , den 11 . Februar :
6. Abt . 9M Uhr sfunktionarsiftung bei Dobrohlow , Swinemiinder Str . N.
Sharlottcnburg . ZZ. Abt . Vormittags !)VH Uhr Flugblotiverbreitung von

solgcndcn Lokalen aus : 1. Bezirk uon Schwrikert , Erasmusitr . Z; 2. Bezirk
non Lux, Hullen str. 2g; S. Bezirk von Hamer , Tickingenstr . öZ. Beteil ! »
oung oller Genossen ist Pslicht . — S7. Abt . g Uhr Flugblattverbreitung von
den bekannten Lokalen aus . Grsckieinen aller Genossen Pslickii .

73. Abt. Schmargendors . 10 Uhr erweiterte Vvrstandsitzung im Zugendheim ,
Drriie Straße . Erscheinen Pflicht , da wichtige Tagesordnung .

virkcnwerder . Nachmittags 3 Uhr findet in Birkenwerder im Geiellickiaftshans
eine Grupncnkenfcrcnz ssoti . Tagesordnung : 1. Di« nächste » Aufgaben der
VLPD . Vrferent Sckretiir Zohn - Spandau . 2. Gruvpenangelegenheiten .
Alle ssunktioniirc der Nordbahn - Gruppe miissen erscheinen .

Inngsozialiftcn . Srnxpe Süden : Fahrt »ach Potsdam —Werder . Treffen vor -
mittags 8 Uhr vm Potsdamer Bahnhof ( Hauptcingang . )

? ugenüveranstaltungen .
verein Sozialististhe ?Irbeiterjugenü Groß - Ser ! in .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Der Thor trifft ssch am Sonntag abend um
gjs Uhr am Köntgstor zur Mitwirtsng auf dem Unterholtungsabcnd des Bc-
zirksomtes Weddiug .

Vorträge , vereine unö versammkunaen .
M- »«ergefa »g»crcin Berlin - Rittc . Sonntag , den 11. t . M. , vormitivgs

10 Uhr . im Bllrgcrbeim . Alte Schönhauser Str . 28—24, Generalversammlung .
Erscheinen aller , auch der pafstvcn Mitglieder . Pflicht .

Gemcinschast proletarischer Freidenker , Bezirk Groß . Berlin . Die Prole -
tarische Freiocnlerkchule halt ihre nächste Arbeitsgemeinschaft Dienstag , den
13. Febrnar , abends T' j Uhr , in der Schule , Niederwallstr . 12, ab. Leiter
Genosse Dr. Krifche . Themen : Entwicklung der Gestirne , Entstehung , Kenn -
Zeichnung und Geheimnis des Lebens .

Berliner Afhl - Berci » fllr Obdachlose . Einladung zur ordentlichen Vereins -
( Gencral - sVerfammluna am 27. Februar , abends 6 Uhr, im Bureau der Firma
Simon Böhn , Unter den Linden 12.

Hockeyspiele am Sonnlag .
Gruppe West: Charlottevburg I —ASC . I in Westend um lO1�—12

Lichteitberg I —Wilmersdorf I in Lichtenberg , Hirfchbergplah , Z' i —i Uhr. —
Gruppe Ost; Fichte 10 I —Ficht - 3 I, 10- b —12 Uhr , Schönhauser Allee . Fichte - Ost I
—Fichte 1 I, daselbst von 3—1- . , Uhr, Echönholz l —Lichtenberg 1 l, 10' , —12 Uhr .
— Gruppe Süd : Moabit III —Staaken ll . 1U —3 Uhr in Wilmersdorf , Wilmrrs .
dorf II —Roland II. 10 ! , —12 Ubr daselbst , Ehorlolienburg II —ASC. II, ll bis
10>b Uhr in Westend . — Gruppe Nord : Fichte 1 II —Echönholz II , Ifh — 3 Uhr ,— • - - - -, tt i ir i3 *K«iw. . . r „ - nn». A—ioi . ' . Uhr

Achtung , AStcilungsiorfihcndel Heute abend 7 Uhr findet im
Jugendheim , Linbcnftr . 3, eiiie Borsttzendenkonferenz statt . Alle Ab-
tcilungcn miissen vertreten fein . Tagesordnung : 1. Das Reichsjugend -
wohlsahrtsgestst . ( Refercntin Genossin Todcnhageu . ) 2. Die Öfter -
agilation . iBerichterstatter Genosse Ludwig Diederich . ) 3. Bericht vom
Bezirksvorstand und vom Bezirksausichust . 1. Verschiedenes . Die Aus -
weiss miissen mit dem Abteilungsstempel versehen sein . Aeuderunge »
im Abieilungsvorstand müssen dem Zugendfekretariat noch vor der Kon-
ftrenz mitgeteilt »erde ». Lcrtritu »gen sind nicht zulassig .

Der Bezirksvorstand .

Morgen , Sonntag , den 11 . Februar :

Wanderung Hangelsberg . über Braunsdorf nach dem Scharmlltzelfec und zurllck l
nach FÜrstenwald «. Treffpunkt 048 Uhr Bhf. Treptow . — Wedding : Wanderung

'

Melchow —Schwiirhefee — Bikfcnthal . Treffpunkt 7 Uhr Bhf. Brdding , Eingang
Lindower Siroftc . — Besten : Wanderung Llipnitzsce . Treffpunkt U Uhr Bhf.

' Bülowstraße .

Arbeitersport .
SsliSarität öes Arbeitersports .

In einer seiner letzten Sitzungen Hot der Vorstand des Fron -
zösischen Zlrbeiter - Sportbundes folgende Entschließung gefaßt : „ Im
Einklang mit der beim letzten internationalen Kongreß in Leipzig
beschlossenen Erklärung über den zu führenden Kampf für den Welt -
frieden bekundet der Arbeitersportbund Frankreichs seine völlige
Solidarität mit allen den Organisationen , die tagtäglich an der Her -
stellung und Festigung des wtkhren Völkerfriedens arbeiten . Indem
der Arbeitersportbund Frankreichs Protest erhebt gegen die Aus -
wüchse des Weltkapitalismus , macht er seine Mitglieder darauf auf -
merksam , daß es ihnen sowohl ihre Pflicht als auch ihr Interesse
gebietet , niemals zu vergessen , daß die Sicherheit des Völkerfriedens
nur in einem festgefügten Verband der Arbeiter aller Länder
wohnen kann . Er rechnet auf die mwerbrüchliche Hingebung seiner
Mitglieder an das stolze Werk des Völkerfriedens , damit ein jeder
feine Pflicht erfülle gegenüber den Kriegsgefahren , die geboren
werden aus der imperialistischen , militaristischen Politik der bürger -
lichen Regierungen , welch letztere im völligen Einvernehmen mit
ihrem natürlichen Helfer , dem Kapitalismus handeln . "

Straße 108 —10b, wie bisher , nur pünktlicher einzusenden

Turnverein „Fichie ", Berlin . Sonntag , den ll . Februar , Winierfest der
llj . Mönnerabteilung der Turnverclus „Fichte " im Ledigenheim , Pappelallce lö .
Anfang 4 Uhr. _

Arbeiter - SportkaricS , 6. Bezirk lSecuzbcrg ) . Die Beronstaltuug des Be-
MMmMoMboMmmw

Treptower
__ _ __ _ __ __ _ _ __ _WW _ _ _ _ _ __ W . . . . . . . . ._ _ _ _ _W » nng- schlossc .
neu Berclnen bestritten . Wegen der Aufstellung des Programms muß jeder
Verein oder jede Abteilung , die an der Beranstaltung mitwirken wollen , am
Moniaa . den 12. Februar , abends 7 Uhr , einen Verirrter nach dem Lokal von
Zier , Luilenufer , Ecke Prinzessinnenstraße , enlscndcn .

Der Berliner Arbeiter . Schachllnb veranstaltet . Ostern sein erstes Z n t er ■
nationales Schachturnier in VeeUn . Aus allen Teilen des Nciches
sowie aus dem Auslande liegen bereits zablreich « Anmeldungen vor . Die Der »
liner Schächee reck, neu auf die Solidarität der Sportgenossen in bczug auf
Hergäbe von Ouariicren gegen eventuelle Entschädigung . Anfragen erbeten an
Ö. ssölbcr , Neukölln . Beserstr . 54; für den 3. Bezirk an Fr . Mager , N. 20,
DroniHeimer Sir' . 31 III . .

Der Berliner Schwimmverrin „Freiheit " hält am Sonntag , den 11. ,zebruar ,
nachmittags 3 Uhr. im Stadibad Prenzlauer Berg . Odcrbergcr Str . 58, unter
Mitwirkung der Bruderoereine ein S ch w i m m f e st ab. Das Programm
weist ein Schaulchwimmeu , wie Reigen , Schwimmen in allen Arien , Rcitungs -
und Tauchvorführungcn , Gruspenivringen , Wosserballspiel auf . Alle spart -
liebenden Kreise der rrbeiienben Bevolkerung Berlins ssnd eingeladen .

Freie Turncrschaft Lichtenberg . Sparta —Lickitcnberg I inffi sich am Sonn -
; zum lebten Scricnspiel auf dem Sportplatz in der Hirschbcrger Straße .

1. Sonntag 8 Uhr vormittags Kinberiuruwartc - Lchrsninde in
. . . . . .. . .. .. . . . . . .. . �istoriiissiroßr . Fahrt bis Bhf. Wcihensce .
Frrie Turnerschnft «roß . Berlin . Bezirkss�Rwarle�ibuug� am Montag ,

Weißensee , Turnhalle - i

7' l . Uhr , bei Gtail, ' N. , Bernaucr Sir . 74. — Mittwoch 7 Uhr Turnrawsttzung
Niederwallstr . 12. . . ,, .

Frei « Schwimmer Neukölln . Die für heute angesetzte Mliglicderversamm -
lung findet trotz gegenteiliger Nachricht im gestrigen Morgenblaii , w: i
ursprünglich festgrsetzt , statt . _

SSSetter bis Tonniag iniitag . Eilvas milder . leicht bewölkt , mit
leichten Niederfchlögen bei mäßigen südöstlichen , später südwestlichen Winden .

Vertretung und Lager für Groß - Berlin : M . Schlewinsky , Berlin s Wilmersdorf , Babelsberger Str . 48 . Telephon : Amt piaitburg 99 >2, 9943

kHerNne

HrsMtseh
tgzs
erschein ! demnfichsl

Fester Vorzugspreis
nur bis zum 15 . Februar 10 £ 3 gOltig

35 OOO . — M .

Ladenpreis mindestens Z5 o/0 höher

Berliner Adreßbuch , Zimmerst r . 35 —41

WolHiangslaasdi 'i
In u nach Berlin
sowie von Berlin1 nach auswärt «

am schncllstsn durch eine Anzeige Im

Äer Wolinufiösanzeiöer
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Rubrilt „iMöblier ! e Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht

Verbund , mit d „Or. - Bci liner Wohnungsanzeiger " ist der

MM für biMM - iiüd fieidiiMSoie
Bei allen Zeliunusnändlern und Kiosken zu haben .

Vertag und Hauptanzewenannahme :
Zeltunösrcnlrale ( ZZ . ) Aktien Jje jclli chaft

Jcrusalemer Str . 5,6 Fernsprecher ; Dönhoff SilO - iSlZ

Möbel
dlllixe preise

Bunte lüüchcn
einzelne Möbel
Kosten ) . Lagerung

er . Zahlungs -
eneiehterung

Cr. Frankfurt. Str. 58
i Rinha f. Alruedcrtlah

Fil . : fiaistr . 47/48
§ Hin. v. EiiiBii. Gssacdbr.

Kunellaqer
tauft Findlinz ch So. .
KöntftgrLtzer Sir . 70

fveulzedeT IIet »Il »r >! e ! ImeTi >l >iiV
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der stllctallar bester

Adolf Brodel
am 6 Februar gestorben ist.

Die Beerdigung findet Eonnabend .
den 10. Februar , nachm. 8 Uhr, von
der Leichenhalle des Emmans >Kirch-
Hofes in Neutölln . Hermannftr . . ans statt

Unser Kollege , der Dreher

Msx Baumert
ist am 7. Februar grstorden .

Die Einäscherung findet am Montag ,
den t2 Februar , nachmstiag » 4 Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg .
Klefhelzstratze . Natt.

Unsere Kollegin , die Metallarbelterln

«illuä Seidig
starb am t>. Februar

Die Beerdigung findet am Moniaa ,
den 12. f '

1 Ms '
"

von der
Kirchhofes

Rege Peteiligun « wird erwartet .
Zräelei ' nike .

Ferner den Mstgiiedern zurNachrichl .
dotz unser Kollege , der Gurtler

Aidert Fried
am 20. Januar und unser Kollege , der I
Schlosser

'

Barl BeiU8 ! U8
am 2. Februar gestorben Ist.

Ehre ihrem «ndenten !

MMMMMl - WM
lerwaltuagsstslis BtrlinH it . Uii ! Ds! ri8t83/35 .
»ejifiäftszelt vorm . 9 Ubr bi «nachm . 4 Uhr .
Telexhen Amt Norden »33 bis 8M

Und «59! bis 6595.
Sonntag , den 11 . Fcbrnat . vor¬
mittags 10 Uhr , im Letal von Lachse ,

Lindower Straße 20:

mr Versammlung - w
der Helfer » er Krfirlschmtedr .

2QOOOO Ma%b' r
Aufklär , anregend . EeeSien
Cratisbroschüre d CillirBCsCr
F Erdrnann &Co. , Bin , KönijgrätzcrStr . 71

Verein Berliner Buch¬
drucker u . Schriftgießer
Morgen <Sonti »og1 , den ll . Aebrnnr ,
um »>?. Ahr vormittag », finden sotgende

Was - vllsWinlmm
Natt mit der Tagesordnung : Die gegen -
» Orkige Loge im vnchdrnckgewerbe .

l ; KW . Patzenhvfer Brauerei -

Liusschank , Turmstr . 26 , Ecke

Skromstraße .
2 . 3f . Ballschmicdkrs Etablisse -

ment,Badstr lß,Lichtspielsaal .
S. Ziv . Echulaula des Sophien -

LyzeumS , Wetnmeisterstr . 16.

4 . ll ». Schulaula Petersburger
Straße 4.

B. HO . Restaurant . Süd - Ost " ,
Waldentarstr . 75.

6 . H u. SW . „ Kammerftile " ,
Teltower Str . l , Cäciliensaal .

7 . W . „ Lindenpart " ' zu Schöne -
berg , Kauptstr . 13.

8 . Neukölln . „Karlsgarten� ,
Karlsgartenstr . 6 —9 .

V. <5harlottcnburg . Wilmers -
dorfer Str . 2l , Ecke Kanalstr . ,
Restaurant Ad . Reimer .

10 . Cöpenick . Zohannisthal . Re -
staurant „ Zum Einsiedler "
jea 2Min . ». Bhf. NtederschSneweide ) .

Dir «achkarbeiker gehen in die Lokal «
ihres Wohnbejirls . — Bezirlskarte legitim .
Die Zochschulknrse der Spartenvereine

sollen ans .

Am Stensiag . den 13. Febrnar ,
um ÄVr Ahr abends :

ZlnberardenNiche

General Versammlung
im „ venlschea Hof " . Luckauec Etr . 13.

Tagesordnung ; 1 BertchirrstaNung
von den Lohnverhandlungen . 2. Ans -
spräche und Beschlußfassung über die
Bantnotendrnckereien .

26,7 Der wanoorfiand

Die Firma M. Siosenthal hat die nach-
Irfigliche Genehmigung zur Errichtung der
aus dem Grundstücke Berlin . Prenzlauer
Straße >0. bereits feit mehreren Jahren
IN Betrieb befindlichen Darmsoriieranstast
beantragt

Etwaige Einwendungen gegen diese
Anlage sind dei dem unterzeichneten Stadt -
ausschuß binnen 14 Tage «, vom Tage nach
der Beroffentlichung adgeredmet . schriftlich
in doppelter Ausleriiguna oder zu ProiotoU
anzubringen . Nach Ablauf dieler Frist
Idnnen Einwendungen nicht mehr erHoden
werben . Beschreibung und Zeichnungen
der geplanten Anlage liegen in unserem
Bureau , Bertin &■ 2, Waisenstr . 27, 1 Treppe ,
Zimmer 25, an den Gefdjäftotogcn in der
Zeit von 8 - 2 Uhr während der oben be
zeichneten Frist zur Einficht aus .

Zur mündlichen Erörterung der recht»
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
dem Eiadiobersekreiär Kunde aus Donners -
tag, den I März 1828, vormittags 10 Uhr.
in dem oben bezeichnete » Bureau em
Termin anberaumt , zu dem die Unter¬
nehmerin sowie die Widersprechenden »Itter
der Eröffnung geladen werden , daß auch
det ihrem Ausbleiben mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen wird

Berlin , den 7. Februar 1828.
Der SIoMausschuß Serlln , Abk . I

Schneider
Herr Alfred Zoeck deadfichtial die Er-

richtnng einer Sessenfabrik in Berlin ans
dem Grundstück Lausitzer Straße Nr. 24

Etwaige Einwendungen gegen diese
Anlage find bei dem unierzeichneten Stadt -
ausschuß binnen 14 Tagen , vom Tage
nach der Berössenllichung ad gerechnet ,
schriftlich in doppelirr Änslerüguna oder
zu Protokoll anzudringen . Nach Adlops
Meter Frist können Einwendungen nicht
mehr erhoben werden . Beschreibung und
Zeichnungen der geplanten Anlage liegen
in unserem Bureau , Berlin E. 2. Waisen -
ftraße 27, I Treppe , Zimmer Nr. 25. an
den (SesrNi st »tagen in der Zeit von 8 b- s
2 Uhr während der oben bezeichneten Frist
zur Einsicht an »

Zur mstndiichen Erörterung der recht-
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
dem Staoiobersetretör Kunde aus Don-
nersfag , den X. Mltrz 1923, vormittags
9 Uhr in unserem Bureau , Waisenstr 2 ,
I Treppe , Zimmer 25, «in Termin anbe -
räumt , zu dem der Unternehmer sowie die
Widersprechenden um « der Eröffnung ge-
loben werden , daß auch bei ihrem Airs -
bleiben mit der Erörterung der Cinwen
düngen vorgegangen wird .

Berlin , den 7. Februar 1828.
Der Stadtausschntz verlin . Abk. I

Schneider .

. iMiiiiiiaiiiiiiUlii
■ Mi! m � _ iiiiiiii
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Kinderwagen , Klavplporiwagen . Kin -
derdrahlbettstellrn , Kinderstühle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann ,
Kottbuserdamm 83. _ __

*

Frnhjahrskostllme , Uebergangsmöntel
-5800. —, imprägnierte Eovercoatmäntel ,
Tuchmdntcl , Homefpunmäntel , Modell »
Ileider , reinwollene Kaw. mgarnklcider
28 800. —. Riesenauswahl , direkt Werk-
statt . Altmann , Roscnthalerstr . 44 Ilt
Hackeschermarkt .

Gelegenheit . Kleiderschrank 25 600. —,
Bcrtiko 14 500 . —, Umbaue , Cosas , Büfett
62 300. —, Trnmeans . Schreibtisch 39 500. —,
Waschtoiletten 21 000 . —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , große Auswahl in Ein -
zelstücken , Chaiselonaue 82 000 . —, Seit -
stellen »erlauft Gottlieb , Rllgener -
straße 13. Bahnhof Eefundbrunnen .
Beriand auch nad! außerhalb . Siesmtng
frei Oaus .

Alte Geigrn kauft höchstzahlend Ehari -
»ari . Mustthau », Elsasscrstraßc 47—48.

Seide , Spitzen , Bänder , Tülle , Borden
Usw. , grrße und kleine Posten , auch
Reste , kaust Krisch, E. m. b. H. . Zim-
mcrstraße 13.

_ _

Fahrrad , gut erhalten . Preisangabe .
HandcRtzle , Urbanstrafie 45. 2Wob

Zahle höAste Preise : Kupferleitungs
Spulen , Timamodraht , Klingcldraht ,
Sitze ». Fahrgeld vergütet . Rubin ,
Oranienstraße 188. Moritzplatz 4016. *

4 Wcrkaeuche u. MasthtneiTI
Nagel , Solzschrauben . Maschinen -

schrauben . SchmirgeUeinen laust Eis -
bolz. Friedrichsgracht l. _ _ _

Nägel , Schrauben kauft W- dike , Am-
sterbamerNeaßc 21.

�
Ei « neues Buch der «

ststi! Freiheit

tzl Gesammelt und gestaltet Ist
3 »oii Frau » Diederich M

Aus dieser lmikafsenden
Sammlung sozlalerDich »
tungcn winkt dem Pro -
letarlakAreude am Leben
U. Kraft lUmAufschwung .
Ein dichterisches An-
dachkSbuch fllr den So -
ziaiisten , das auch lebet
Vortragende bei Vers »
fia enngen benutzen sollte .

Iii'-
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_ Schön in Halbleinen aeb .
®

Preiö - Erundzahl M. s . —

Z VvVWlZÜZZZBoNvMg Z
Berlin 510 . 68 , Cinber . fft . 2 W

Verkäufe
versuch macht klag ! . . Leihhaus ' Brun¬

nenstraß « 5. Firma achten ! Täglich
großer Berkauf maßmatzig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer , Entowaps ,
poien . Riescn - Auswahl . Pelzwarcn :
Gehpelze . Sportvelze konkurrenzlos bil
ligl Keine Lombardware . _ _

'

Leihhans Feledrlchstraß , z lSosteschcs
Tori vertäust spottbillig elegante An-
zllge. Schlüpfer , Paletots . Gelegenheits -
läufc : Cporlpclze . Gehpelze , Katzcniacken .
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Loml- ardware .

Teppich «, herrliche Persermnster . Di -
wandecken . Brücken billig « Gelegenheit .
Reschke. Neukölln . Käiser - Friedrick -
«ratze 5 M. _ _ _ __ 181/17 *

Monatsanzüge , Winterpaletots zu
staunend billigen Preisen . Naß. Gor -
mannstratze 25—26. früher Mulackstroße .

Pelzwaren aller Art , auch getragen .
kauf « zu höchsten Tagespreisen . Pelz -
Haus Iägermann , Prtnzessinnenstr . 14.
am Moeitzplatz . Moritzplatz 15 705. Fahr -
geldverglUung .

Pelzwaren aller Art , Rielenauswahl ,
staunenerregend spottbillig « Preise .
Pelzvertrieb Warkchauerstr . 7. _

'

Gardinen , Bettdecken , Halbstores , Me-
teraardinen , Madrasgardinen , Vorhang -
stoffe . Etamin «, weit unter heutigem
Einlaufspreis , offerteit in bekannter
reeller Art Gardinenversand Wem-

Ans Teilzahlung . Neu erönnei . Her-
ren - Garderobe . Anzüge . Entawans .
Raglans . Eckilllpfer . Ersatz für Maß -
arbeit . Bequeme , diskrete Teilzahlung .
Gebe. Gottlieb , m. b. H. . An der
Schleuse 5-, lRahe Schlotzplatz und
Spittelmarkt ) . Geö�öffnet 8—7.

Anzöge , KrenzsSchs « Garderoben .
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Reo
nlckendorserstraße 105 lRettelbeckplatzf
Keine Lombardware . '

Leihhans Rofenthaler Tor . Linien
„ratze 203/204, Eck« Rofenthalerstraße ,
verkauft bekannt billig Areuifllch ' ' «.
AlaskasUchse , samiiiche Pclzarten . An-
zllge. Winterschlllpser , Winterpaletot ,
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombardware .

Metallbetten SOONO. —, Ehaiselongnes
40 000. —, Pat - Ntmatratzen , Polflerauf -
lagen . Kindcrdrahtbett . Mcicke, August -
straße 32o. Quergebäude

_ _ _ _ _

*

Pateximatrntzcn 47 000. —, Auflage -
mairatzen , Mcialldettstellen , Ehaisc -
longues . Walter , Slargarderstr . achtzehn .

» ch « R» iki > , » tpumenIe

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraßc 35.

Klaviermacher

Fahrradmäntel aUerbilligst . Schlawe .
Weinmeisterstraß « vier . 121/4*

Kaufgesuche
Perser und deutsche Teppiche kauft

„ödlstzahlcnd Reschke, Neukölln , Kaiser .
Friedrich - Sttaßc 5. Tel . Neukölln 8128.

Kaufe alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nähgarn . Iiller , Swinemündcrstraße 7.
Humboldt 488. _ _ *

aar «, 100 Gramm bis 800 . —
kauft Gruner Weg 60. von 2—7.

NVA Zinnschmeize kauft Lötzinn . Ge-
schirrzinn Weichblei und sämtliche Mc-
talle . Andreasftratze 49. '

Säcke lauft Bencr . Gollnowstr . 9, *

Photoapparate , Optik Prismenfirn -
gläier . Theatergläser , Mikroskope , Bril -
lauten kaust Lertzentrale . Lranicn -
straße 138.

Fahrradantaus . Linienstraße 19. ll48K
Pianos , Flügel kauft zu höchsten

Tagespreisen Pianomagazi ». Parba -
ressoplatz 2, NoSendorf 5887, 107/12*

Grammophone , Platten , alte , zer
brochene , Stück «00. —, kauft gwitzers ,
Eharlotienstrabe 74,75. _ _ _ *

Kugellager kauft höchstzahlend Elbni -
gerstraße I ( Ringbahnhos Landsberger .
ollee ) . '

_ _ _
Zündkerzen , Glühbirncil tauft Rösler ,

Friedrichsgracht 5—6. _ __ _
"

Eleltromatrrial , Ulefttoaplxiratc , Meß¬
instrumente , Telephone , Glühlampell ,
Elekttozähler kaust Röster , Brücken�.
straße 15a.

� Unterrrcht -

Heinrich Maurers Privai - Iuschnelde .
schule, Aleranderplatz , Eingang Koiilgs -
graben . Fernsprecher Königstadt 838.

Verschiecienes
132 080 Raisuchende ! Vereinigung der

Redilssrennde : nur Friedrichstrafte 12,.
- Anerkannte Prozeßableilung . »—7.

Oeldwerkehr

Sch- llplatt - n, Kilo 4200 . —, tauft
Ehristburgerstraß « 8, _ _ __ _ *

Glühlampe », Leitungsdrähte . Litzen .
Fassungen , Ankerdrähte . Spiilendrähte
und Inftallationsmoierial kauft Schind -
ler , Annenstraße 48, vorn 1 Treppe .
Telephon : Moritzplotz t>1877. _ _ _77/18 '
� Gilberschmelze Thristionai , Köpenicker -
straße 2»a igegenstber Manleufselstrnßes .
kauft Zahngebisse , Platinabfälle .
Schmucksachen . Gtllhstrumpfasdie , Lueck-
stlber . sämtliche Metalle . _ _ _ 14241*

Zahngebisse , Zahn bis 5000 . —! Platin -
beuch. Goldsachen , Silberkachen ! Sian -
niolpapier ! Oueckfilberl Glllhstrumps .
asch« bis 8000 . —! Zinnl Zinngeschirrl
kauft Edelmetall - Einkaussburea ». Weber -
stratze 84 laus Sausnummer achten !! . '

Fahrradankanf , höchstzahiend . Sit -
schinerstratze 78. »

Schallplatten
Plattenumtausch ,
nur Hof I.

Selddarlehn bis 5 000 000. —, Raten -
rllckzahlung . Milton , Großgörfchenstr . >8.

Abzahldarlehen , schnellstens , Möbel -
beleihung . 0 Prozent . Wolf , Zimmer -
straft - 8/4. *

Vermietungen

Frrundliches , möbliertes Zimmer ,
Nähe Friedrichshain , sucht Sewettsihafts .
angestellter sDaueimietrr ) sofort oder
1. März . Offerten unter M. . „Vor -
wärts "- Filiale , Markusstvaße 86. s2L08b

ArheitsmarKt

Seroicttendrncker , fllngerer , sofort ge-
' ucht. Louis Wagner , Alexandrinen -
strafte 107. _ _ _ _ _ 2a04b *

kauft . Kilo 3000 . —,
Schönhauser Allee 50,

Töckeeinkanf , Nähgarn aller Art kaust
Tobias , Ackerstvaß « 162. Norden 8780.
Laden . Fohrvergütung . _ _ _

_ _ _ _

*

Kaninchenfelle 8000 . —. Zieaenfelle
>- 000. —, Hafenfelle «>»0. —, Roßhaare ,20-000.

Rauchwaren böchstzabtend . Reumann .
Elsasscrstraßc 89. Fabrverglltnng . _

Säckeeinkon ! , Nähgarn aller Art kaust
Zuckermann , Elsasserstratz « 8. Norden
4661. Fahrvergütuna .

Sranpapnqeien . Grünpapageien , Ka.
narienhähne kaust , zahle konknrrenzlos
höchste Prelle , Tierhandlung , Brunnen -
strafte 52. Humb . 1674, Rcbenanschluft�

Schalkplatten . zerbrochene , adaespielte ,
zn höchsten Tagespreisen zahlt stets
Weseloh , Friedrichstraß » 8.

_ _

Priswengläser , Feldstecher . Opern -
gläscr , Photoapparate . Mikroskope kauft
Frank , Blücherstraße 56.

Bildhauer », bcitrn
Schmidt .

vergibt Ott u.
2838 b

Tücht . , selbsiäiidlge Bnuschlosier ,
K» lounenführrr . pcrf . Schwctsscr

oder Tchweförrlunru
verlangt Oiskow . Am Ztordhnspn ii.

Ueckivoiztek
mtt Tiefbaumaschin .
spez. Trockrndogger ,
vertraut , der auch
Reparaturen ietb-
bändig aussühien
kann, zum baldigen
Antritt gesucht . An-
gebot « mtt turjem
Ledenslaus u. Zeug»
nr»>Abschritt erbeten

Golttteb Tesck, .
Bauunternedmung .

Berlin W 35,
Seböneberger Ufer 17

Llltz ' w 3504 —3393 .

Kolporteure
die deiSewerisch . stt . ,
Betriebsräten nsw.
gut einge . llhri find ,
z. iM Absatz eine « sehr
gangbare » Baches
gefudhf . Sode Pro¬
vifion Großer Tage »-
umsan . Angebote »ni .
8. 8. 5303 an Nndois
Masse, Berlin SW.

zeililUWitWel
( Mann oder Frau ) für die Tour

Eharlottenburg . Eauer Strohe
stellt sofort ein

Vwwäftonssatiesfeüe tenlräer StraBe 1.

SttMMiervesMlviilv "
für alle Eladtteile von Groß - Berlin gegen
lesten Lohn und Provision iosoti gesucht .

Meldungen von 10 - 5 Uhr *

Imarä - tolaz 0J . U, Berlin , lintelü
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